
Fernsprecher Nr. S.
Telegramme

Correspondent Mer eb a.

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 5.Merſebhnurger

Wöchentliche Gratisbeilagen:
s seitiges illustriertes Sonntagsblatt mit

Ia tägiger Mogdebeilage.
Aseitige lanäwirtschaftliche u. Handels

e

Iuze für die einſp. Petitzeile oder deren Raum s Pf. für KreisAnzeigenpreis Merſeburg 10 Pf. außerhalb 15 Pf. Kleinſte Anzeigen 25 Pf.

Reklamen pro Zeile 30 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. Anzeigen werden von
unſerer Geſchäftsſtelle ſowie ſämtlichen Annahmeſtellen entgegengenommen.

Nachdruck unſerer Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.
Für unverlangte Einſendungen wird keine Gewähr übernommen.

ſertehahrlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen a Mr
32 vierteljährlich: Bei Abholung von den Ausgabeſtellen 1 Mk.,ezugspreis n 35 Pf. durch die Austräger und die Poſt bezogen

1,20 Mk. durch den Poſtboten ins Haus 1,62 Mk. Einzelnummer 5 Pf.

Erſcheint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tage
Lach den Sonn u. Feſttagen; in den Ausgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr. beilage mit neuesten Marktnotierungen.

v t 201.
Der deutſche Pfarrerverein

und die beſtehende Geſellſchaftsordnung.
Der deutſche Pfarrerverein hat auf ſeiner kürzlich

ſtattgehabten Dresdener Tagung zu den verſchiedenen
neuerlichen Fällen kirchlicher Jntoleranz, insbeſondere
auch zu dem Fall Korell Stellung genommen. Zur
Verhütung weiterer Ketzergerichte wird in einer Reſo
lution dringend ein beſſerer Rechtsſchutz gegen Maß
regelung von Geiſtlichen wegen angeblicher IJrrlehren
geforvert. In dieſer Frage ſcheint auf dem Pfarrer
tage vollſte Einmütigkeit darüber beſtanden zu haben,
daß man den abſolutiſtiſchen Gelüſten der im Kirchen
regiment herrſchenden Orthodoxie entgegentreten müſſe.
Ueber die Frage, wie ſich der Geiſtliche zur So
zialdemokratie zu ſtellen habe, gingen aber
die Meinungen recht weit auseinander, was auch in
der zwieſpältigen Reſolution zum Ausdruck
kommt. Der Pfarrertag hält eine „Stärkung des
Machtbewußtſeins einer politiſchen Partei, welche die
religiöſen und ſittlichen Grundlagen des chriſtlichen
Volkslebens zu zerſtören ſucht, für unvereinbar mit
den Amtspflichten eines Geiſtlichen.“ Der Satz richtet
offenſichtlich ſeine Spitze gegen die Sozialdemokratie.

Sehr intereſſant iſt aber der an den Anfang der
Reſolution des Pfarrervereins geſtellte programmatiſche
Satz: „Das Eintreten für die Aufrechterhaltung der
beſtehenden Wirtſchafts und Geſellſchaftsordnung ins
beſondere kann dem Geiſtlichen nicht zu einer aus
dem Amte der Wortverkündigung fließenden
Pflicht gemacht werden. Das iſt eine deutliche
Abſage des deutſchen Pfarrervereins an alle diejenigen,
welche den Geiſtlichen gern zum Büttel der herrſchen
den politiſchen Parteien machen möchten.

Pfarrer Korell ſelbſt veröffentlicht in der „Chriſt
lichen Welt“ jetzt den Wortlaut feines Proteſtes
gegen den Entſcheid des heſſiſchen Oberkonſiſtoriums,
aus dem wir folgendes perſönliche politiſche Bekenntnis
hierher ſetzen wollen: „Daß ich zur Sozialdemokratie
neige oder gar Parteigänger verſelben ſei, kann doch
im Ernſte niemand annehmen. Zum Kampfe gegen
die Sozialdemokratie habe ich kandidiert und ihr habe

ich weſentlich Stimmen abgenommen. Meine
Grundſätze ſind die des Liberalismus. Wenn
ſte ſich von denen des Nationalliberalismus,
auf deſſen Bündnis mit dem kirchen und ſtaats-
feindlichen Ultramontanismus und dem Der
chriſtlichen Sittlichkeit hohnſprechenden Antiſemitis-
mus ich wiederum nachdrücklichft hinweiſen muß,
unterſcheiden, ſo iſt das ebenſowenig meine Schuld,
als es meine Schuld iſt, daß die Sozialdemokratie in
freiheitlicher Hinſicht und wirtſchaftlicher wichtige
Grundſätze dem Liberalismus entlehnt hat. Ich ſtehe
feſt auf dem Boden der Verfaſſung und bekämpfe
ebenſo den verlogenen Patriotismus der
Darmſtädter Nationalliberalen und ihrer
Zwillingsbrüder, als die Feindſchaft der Sozialdemo
kraten gegen das Vaterland.

Zur Lage in Rußland.
Miniſterpräſident Stolypin ſcheint wirklich ein

Mann zu ſein, der liberale Anwandlungen hat.
Mehr kann man es nicht nennen, aber es iſt immer
hin ſchon etwas, wenn Stolypin über die Jntriguen
der reaktionären Hofkamarilla geſiegt hat und mit
einem Programm durchgedrungen iſt, das nicht ledig
lich Repreſſivmaßregeln enthält, ſondern daneben für
ruſſiſche Verhältniſſe recht erhebliche Reformen ver
heißt. Selbſt das gegen ihn verübte grauſige Atten
tat, das die Familie des Miniſterpräſidenten ſchwer
traf, hat Stolypin in ſeiner Reformpolitik nicht
wanken gemacht, und er iſt im letzten Kronrat mit
ſeinen Anſichten durchgedrungen. Als Ergebnis der
letzten Miniſterberatungen gelangte am Donnerstag
ein amtliches Communiqué zur Veröffentlichung,
in welchem die Regierung erklärt, einerſeits mit
der Einführung liberaler Reformen fort
fahren, andererſeits verſchärfte Straf
beſtimmungen gegen revolutionäre Um
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triebe ſchaffen und zu dieſem Zwecke
Kriegsgerichte in allen Ortſchaften
bilden zu wollen, die ſich im Kriegs
zuſtande oder im Zuſtande des verſtärkten
Schutzes befinden. Die für die Juden be-
ſtehenden einſchränkenden Beſtimmungen werden teil

weiſe aufgehoben. Den Provinzen werden
größere Selbſtverwaltungsbefugniſſe zu
geſtanden, in Polen und den baltiſchen
Provinzen werden die Semſtwos ein
geführt. Schließlich ſollen eine Einkommen-
ſteuer eingeführt und der Polizeidienſt
und andere öffentliche Dienſtzweige reformiert
werden.

Natürlich fehlt es dem Programm Stolypins neben
dem Zuckerbrot der Reformen auch nicht an der
Peitſche, die in Geſtalt der beſonderen Kriegsgerichte
dazu dienen ſoll, der revolutionären Bewegung den
Garaus zu machen. Obs gelingen wird, iſt eine
andere Frage, denn die revolutionären Desperados
laſſen ſich auch durch kriegsgerichtliche Urteile mit
Hangen und Erſchießen nicht einſchüchtern. Auf der
anderen Seite iſt man im ruſſiſchen Volk angeſichts
der traurigen Erfahrungen der letzten Jahre bereits
mit ſo großem Mißtrauen gegen die Regierung erfüllt,
daß ſelbſt das ſchönſte Programm wenig zur Beruhi
gung beitragen wird. Wir wollen alſo abwarten,
welcher Erfolg Stolypin auf ſeinem dornigen Pfad
beſchieden ſein wird. „Rieſen des Geiſtes und der
Tat“, von denen das Zarenranifeſt bei Auflöſung
der Duma ſprach, ſitzen nicht im Kabinett Stolypin.
Um aber alle die Programmpunkte auszuführen, die
das langatmige Kommuniqué aufzählt, dazu bedarf
es auch unter normalen Verhältniſſen energiſcher und
ſtaatskluger Leute, wie ſie dem Zaren nicht viel zu
Gebote ſtehen. Graf Witte iſt an der Miſſton ge
ſcheitert, der politiſche Retter Rußlands zu werden,
das er finanziell ſo oft durch kluges Einfangen des
ausländiſchen Kapitals zu retten wußte. Wird
es einem Stolypin beſchieden ſein, die Herkulesarbeit
glücklich zu beenden, die er auf ſich gladen hat?

Im einzelnen iſt noch zu bemerken, daß den Aus
nahmemaßregeln zur Bekämpfung der Revolutionäre
in dem Programm ein unverhältnismäßig breiter
Raum gewidmet iſt. Die Beſorgnis liegt nur zu
nahe, daß am Ende die Reformen erſtickt werden
können von dem Eifer, die Terroriſten zu bekämpfen.
Es reformiert ſich ſchlecht, wenn zugleich die Schüſſe
von Erekutionspelotons knallen. Bei den Reformen
handelt es ſich immer nur um Verheißungen, um
Vertröſtungen auf die Zukunft. Nichts hinderte aber
den Zaren, ſchon jetzt gewiſſe Grundſätze zum Schutz
der perſönlichen Freiheit zu erlaſſen und vor allem vie
Preß und Verſammlungsfreiheit gleich in vollem Um
fang zu gewähren. Dann würde man ſehen, daß es
dem Zaren wahrhaft Ernſt iſt mit den Reformen und
nicht wieder, wie ſchon des öftern, die reaktionäre
Kamarillg triumphiert. Ganz unbeſtimmt gehalten
ſind die Verſprechungen bezüglich der Beſſerung der
Lage der Juden, immer noch iſt von „Erwägungen“
die Rede, während es doch geraten wäre, ſofort die
beſſernde Hand anzulegen. Die Parole heißt alſo
Abwarten, was aus dem ſchönen Programm heraus
kommen wixd, abwarten, wie es auf die Revolutionäre
wirken und abwarten, ob Stolypin kräftig genug ſein
wird, um Worte, ſchöne Worte, die gedruckt auf dem
Papier ſtehen, in die ſchönere Tat umzuſetzen.

Aus dem ruſſiſchen Reiche noch
folgende Meldungen vor

Ein gemeinſamer Parteitag der
Oktobriſten und der Partei der friedlichen
Erneuerung findet Ende September in Petersburg
ſtatt. Es iſt in Ausſicht genommen, daß der Ver
band vom 17. Oktober ſich auflöſt und der zweit
genannten Partei beitritt.

Die neuen Standgerichte, ſog. „Feldkriegs
gerichte“, deren Errichtung der Kaiſer laut Beſchluß
des Miniſterrats genehmigt hat, bilden eine wahrhaft
drakoniſche Maßnahme. Nach den darüber ver

liegen heute

öffentlichten Einzelbeſtimmungen können die General
gouverneure oder andere mit den Funktionen ſolcher
betraute Behörden in ſolchen Bezirken, die unter dem
Kriegsrecht ſtehen oder ſich im Zuſtande des außer
ordentlichen Schutzes befinden, Angeklagte vor ein
Feldkriegsgericht verweiſen. Falls es ſich um ein
offenkundiges Verbrechen handelt, iſt keine
Unterſuchung notwendig. Ein Feldkriegsgericht
wird auf den Antrag der Generalgouverneure oder
der mit ihren Funktionen betrauten Behörden durch
die Kommandanten der Garniſonen oder die Ober
befehlshaher von Detachements und die Hafen
kommandanten eingeſetzt und beſteht aus dem Vor

ſitzenden und vier Offizieren des Land
heeres oder der Flotte. Der Befehl zur
Errichtung ergeht durch den Generalgouverneur binnen
24 Stunden nach Verübung eines Verbrechens.
Das Feldkriegsgericht tritt ſofort zu
ſammen und entſcheidet über die Angelegenheit
in achtzehn Stunden bei verſchloſſenen Türen.
Der Spruch hat ſofort Rechtskraft und wird nicht
ſpäter als nach 24 Stunden auf Befehl der oben
genannten militäriſchen Behörden vollſtreckt.

Die Jdentität der Mörderin des
Generals Minn iſt feſtgeſtellt worden. Es iſt
die im Jabre 1878 geborene Unteroffizierstochter
Jengaide Konopljanikow, ehemals Lehrerin
im Gouvernement Penſa. Am 2. September wurde
ihr angekündigt, die Verhandlung gegen ſie werde
auf Grund des Geſetzes über den außerordentlichen
Schutzzuſtand durchgeführt werden. Die Gerichts
ſitzung wird in der PeterPaulsFeſtung ſtattfinden.

Ein Revolverattentat wurde in Warſchau
am Montag auf den Kommandanten der 2. Brigade
der 4. Diviſion General Tjumentkow, verübt.
Der General verließ ſeine Wohnung bei der St.
Kalitgaſſe Nr. 1 und wollte eben eine an der Ecke
ſtehende Droſchke beſteigen, als ein unbekannter
Mann auf der Gaſſe kniend fünf Revolver-
ſchüſſe gegen ihn abfeuerte. Drei Kugeln
trafen den General, welcher, ſtark blutend, zuſammen
brach. Jn demſelben Augenblick befand ſich auf
dem Balkon des nahe gelegenen Hauſes ein Offizier,
welcher Zeuge des Vorganges geweſen war, und jetzt
auf den Täter feuerte. Die Entfernung ſcheint jedoch
zu groß geweſen zu ſein, denn der Attentäter
entfernte ſich ganz ruhig durch die nächſte
Seitengaſſe. Die Nachforſchungen blieben ohne Erfolg.
Die Wunden des Generals ſind ſchwer, doch ſcheinen
ſte nicht tödlich.

Der Bankräuber Bjelenzow, der von der
Schweiz ausgeliefert wurde und bei der
Fahrt nach Petersburg trotz der Ueberwachung
durch elf Perſonen fliehen und nach dem Aus
lande entſchlüpfen konnte, ſtellt jetzt den Blättern
über ſeine Flucht folgende Angaben zur Verfügung.
Danach dachte Bjelenzow gar nicht daran, die Schelbe
zu zertrümmern und durch das Fenſter des fahrenden
Zuges in Gegenwart der Wache ſo zu entfliehen, wie
es der amtliche Bericht beſagt. Vielmehr war der
Fluchtplan ein einfacherer und weit ungefährlicherer.
In demſelben Zuge, in welchem die zahlreiche Wache
Bjelenzow begleitete, fuhren auch fünfzehn Helfers
helfer Bjelenzows, die es verſtanden haben, die
Wache zu beſtechen. Mit Zuſtimmung der Wache
begab ſich Bjelenzow in die Toilette, wo bereits
Kleider, Schminke uſw. vorbereitet waren. Nachdem
Bjelenzow ſich entſprechend verkleidet hatte, ging er
ruhigen Schrittes in denjenigen Wagen, wo ſeine
Komplizen ſaßen. Hierauf ſpielte ſich in dem
Wagen, in welchen Bjelenzow vorher gefahren
war, eine Komödie ab: Man zertrümmerte eine
Fenſterſcheibe, durch die dann wirklich ein Gendarm
herauszuſpringen verſuchte, aber mit ſeinem Riemen
an dem Fenſterrahmen hängen blieb, wie der amtliche
Bericht beſagt, welches Hindernis im Fluchtplan jedoch
ebenfalls vorgeſehen war. Dann wurde der Zug an
gehalten, und die wahrhaft komiſche „Suche nach dem
Verbrecher“ unternommen, indem man mit Hilfe zahl
reich zuſammengetriebener Bauern den Wald ſorg



fältigft abſuchen ließ, trotzdem oder weil man genau
wußte, daß ſich Bjelenzow dort nicht befindet. Faſt
der ganze Konvoi blieb an der Fluchtſtätte, man ſandte
nach allen Richtungen Telegramme, den Flüchtling zu
verhaften. Jndeſſen kam Bjelenzow mit demſelben
Zuge, umgeben von ſeinen Kameraden, wohlbehalten
in Petersburg an, von wo aus er nach Finnland und
dann ohne jede Verfolgung nach England abreiſte.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Tſchechiſche und

kroatiſche Radaubrüder haben am Dienstag
in Fiume Skandale provoziert. Mehrere Hundert
tſchechiſche und kroatiſche Mitglieder von Geſangver
einen, die in Agram die Ausſtellung beſucht hatten,
durchzogen die Stadt, wobei ſte Spottlieder auf Un
garn ſangen. Es entſpann ſich eine Schlägerei zwiſchen
der Bevölkerung und den Sokoliſten, bei der mehrere
Perſonen verwundet wurden. Einige Verhaftungen
wurden vorgenommen. Militär verhinderte weitere
Ausſchreitungen. Die Geſangvereine verließen dann
die Stadt zu Schiff. Fiume kann froh ſein, dieſe
Gäſte losgeworden zu ſein.

Spanien. Der Bruch zwiſchen Spanien
und dem Vatikan erſcheint unvermeidlich. Nach
dem die Regierung dem Vatikan eine Liſte der für
die Geſandtſchaft am Heiligen Stuhl in Betracht
kommenden Diplomaten vorgelegt hat, ohne daß
hierauf eine Antwort erfolgt wäre, iſt in dieſer Frage
tatſächlich ein Aufſchub eingetreten. Man ſpricht von
einer Zurückberufun g. des gegenwärtigen
Nuntius Rinaldini; es iſt auch die Rede davon,
das Konkordat zu kündigen, ohne die Ausarbeitung
des Vereinsgeſetzes abzuwarten. Der Ausſtand
der Berg arbeiter dauert fort. Am Mittwoch kam
es bei den Gruben von Mora in Biscaya zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen den Ausſtändigen und dem
Militär, bei dem mehrere Perſonen verletzt wurden.
Am Donnerstag iſt ein Abflauen des Ausſtandes in
einem Bezirk eingetreten. Die Bergarbeiter in der
Umgegend von Bilbao beſchloſſen nämlich, die Arbeit
wieder aufzunehmen eine Abordnung der Arbeiter iſt
entſandt worden, um dem König an Bord der Jacht
Giralda eine Adreſſe zu überreichen, in der die Urſachen
des Ausſtandes dargelegt werden.

Engliſch-Jndien. Wie ein Telegramm aus
Kalkutta meldet, greift die Hungersnot infolge
Mißratens der Reisernte in Bengal weiter um ſich.
Die Preiſe für Reis ſind zu abnormer Höhe geſtiegen.
Die Eingeborenen plündern die Lagerhäuſer. Zu der
Hungersnot geſellen ſich neuerdings auch eigenartige

politiſche Wirren in Jndien. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet aus Lahore: Die feindſelige
Haltung der Muhammedaner gegen die
Agitation der Hindu gegen die kürzlich erfolgte
Teilung Bengaland in zwei Provinzen, hat zu
einer Bewegung zugunſten eines großartigen politiſchen
Zuſammenſchluſſes der Muhammedaner geführt. Der
Vizekönig hat ſich bereit erklärt, am 1. Oktober d. J.
eine muhammedaniſche Abordnung zu empfangen, die
ihm die Beſchwerden von 70 Millionen Glaubens
genoſſen, die den Erfolg der Agitation der Hindus
als eine Bedrohung ihrer Intereſſen anſehen, zu Gehör
bringen will.

Oſtaſien. Jn der Mandſchurei werden anſtelle
der bisher beſtehenden Agenturen des Miniſteriums
des Auswärtigen ruſſiſche Generalkonſulate in Charbin,
Mukden, Kirin, Zizikar und Dalni und ein Vize-
konſulat in Kuantſenſt eröffnet.

Deutschland.
Berklin, 7. Sept. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind geſtern nachmittag 5 Uhr mit Ge
folge in Breslau eingetroffen, wo auf dem Haupt
bahnhof großer militäriſcher Empfang ſtattfand.

(Der Großherzog von Baden) feiert
bekanntlich am 19. d. M. ſeinen 80. Geburtstag
und am 20. September ſeine goldene Hochzeit. Die
Feierlichkeiten zu letzterer beginnen bereits am
16. d. M. Das Kaiſerpagr wird der Feier, wie
ein Berliner Blatt zu melden weiß, beiwohnen.

(Erbprinz zu Hohenlohe) hat am Mitt
woch ſeine Abſchiedsaudienz beim Kaiſer
gehabt, der ſich in Anweſenheit des Staatsſekretärs
des Auswärtigen lange mit ihm unterbielt und beide
Herren dann zum Abendeſſen auf der Pfaueninſel
einlud.

Gernhard Dernburg,) der neue Leiter
der Kolonialverwaltung, hat, wenn der „Konfektionär“
recht berichtet iſt, durch den Eintritt in die Kolonial
abteilung ein Jahreseinkommen von minde
ſtens einer Viertelmillion aufgegeben, um
dafür mit dem zehnten Teil vorliebh zu nehmen. Die
Zahl der Aufſichtsratsſtellen, die er niederlegen mußte,
beträgt nicht 13, wie die „Voſſ. Ztg.“ nach einer
ungefähren Zuſammenſtellung berechnete, ſondern 38.
Ferner hat Dernberg ſeine ſämtlichen Aktienbeteiligungen
an induſtriellen Unternehmen aufgegeben Daß mit
der Ernennung Dernburgs zum Leiter
der Koloniglabteilung der Gedanke an ein
ſelbſtändiges Koloniglamt fallen gelaſſen

worden ſei, beſtreitet der Berliner Offizioſus der
Münchener „Allgem. Ztg. energiſch. Jm Gegenteil
habe ſich Herr Dernburg bei den Verhandlungen nach
dieſer Richtung hin möglichſt geſichert. „Man hat
ihm“, ſo fährt der Korreſpondent fort, „ferner in der
Beamtenhierarchie, in die er nun eintritt, von vorn
herein einen Rang gegeben, der über die Stellung eines
Minifſterialdirektors, wenigſtens eines ſolchen, der ſo
eben ſein Amt antritt, hinausgeht. Endlich wird,
wie beſtimmt verlautet, ſeine Stellung an der Spitze
der Kolonialabteilung ein Proviſorium bleiben, wie
die des Erbprinzen zu Hohenlohe-Langenburg. Er
wird alſo die Geſchäfte des Kolonialdirektors verſehen
und die entſprechenden Gebührniſſe beziehen, aber er

wird nicht zum Direktor der Abteilung definitiv
ernannt werden. Alles das deutet darauf hin, daß
die Forderung des ſelbſtändigen Kolonialamtes er
neuert werden wird.

Die Podbielski-Kriſe) ſchwärt langſam
weiter. Die kurze Gnadenfriſt, die dem Schloßherrn
von Dallmin als preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter
noch beſchieden ſein wird, ehe der Pſychopompos
Lucanus zum zweiten und letzten Male an ihn die
Aufforderung richten wird, den über den Acheron
führenden Kahn nach dem Hades zu beſteigen, mag
man ihm ruhig gönnen. Ausgeſchloſſen muß es
jedenfalls erſcheinen, daß der korybantiſche Lärm der
agrariſchen Preſſe die miniſterielle Lebenszeit ihres
„beſten“ Parteiminiſters noch über die nächſte
parlamentariſche Seſſton hinaus verlängern wird.
Wenn im Herbſt die Blätter fallen, wird Herr
v. Podbielskt mit oder ohne Schwarzen Abdler
orden „verduften“; nicht aber als ein „Opfer
der liberalen und klerikalen Hetze“, wie es vie
agrariſche Preſſe darzuſtellen beliebt, die Exekution
iſt einfach ein Gebot ſittlicher Pflicht der Staats
regierung, die auch nur dem Selbſterhaltungstriebe
folgt, wenn ſte ſich von einem Manne trennt, der
ſeine privaten Jntereſſen ſo wenig von den ſtaatlichen
Intereſſen zu ſcheiden vermocht hat.

(Ueber die Herkunft des Antiſemitis-
mus in der Armee) braucht man ſich nicht
ſonderlich zu wundern, wenn man lieſt, daß dieſe
politiſche Krankheit im Heere „Mode, Brauch
und Ueberlieferung“ iſt. Jn dieſen Tagen iſt
im Verlage von Albert Langen in München ein Buch
aus der Feder des bekannten Militärſchrift
ſtellers Freiherrn v. Schlicht erſchienen, „Die
Kommandeuſe“ betitelt, in der der Verfaſſer über
den Leutnantshund folgende, nach ſeiner Anſicht jeden
falls ſehr geiſtreiche Betrachtungen anſtellt: „Leut
nantshunde ſind wie ihre Herren Antiſemiten

kein Leutnantshund rührt das ſchönſte Futter an,
wenn man ſagt: „Das iſt von einem Juden.
Bei dieſen Worten der Verſuchung, zu freſſen, zu
widerſtehen, iſt das erſte Kunſtſtück, das dem
Leutnantshund beigebracht wird. Herr und Hund
denken ſich aber nichts dabei, der Herr vielleicht noch
weniger als ſein Köter beide ſind Antiſemiten,
weil es in der Armee „Mode, Brauch und
Ueberlieferung“ iſt. Freiherr v. Schlicht's meiſt
humoriſtiſch gefärbte Militärgeſchichten gehören zu den
geleſenſten Werken unſerer leichten Unterhaltungs
literatur man kann ſich alſo ungefähr vorſtellen, wie
große Schichten der Bevölkerung auch außerhalb
des Militärs durch derartige als Axiom aufge
ſtellte Behauptungen antiſemitiſch infiziert werden.
Der Antiſemitismus in der Armee, der aus „Mode,
Brauch und Ueberlieferung reſultiert, wäre eine der
widerlichſten Abarten des Raſſenhaſſes. Gegen einen
ſolchen Miß Brauch“, wenn er vorhanden iſt, ſollten

alle Staatsbürger gleichmäßig Front
machen, damit die Söhne der Juden in demſelben
Maße wie der anderen Konfeſſtonen die Gewißheit
haben, als geachtete Männer dem Vaterlande zu
dienen und zu nützen.

-z

Die Vorkommniſſe
in unſerer Kolonial Verwaltung.

Hauptmann Kepler, bisher beim Ober
kommando der Schutztruppe in Berlin, wird, wie
wir hören, demnächſt wieder in das Heer zurück
treten. Dieſe Tatſache iſt deshalb intereſſant, weil
Herr Hauptmann Kepler der Kaſſenführer des ſüd
weſtafrikaniſchen Liebes gabenfonds iſt. Daß die
Rückverſetzung in das Heer in dieſem Falle keine
Auszeichnung iſt, brauchen wir wohl nicht zu betonen

Die in dem Tippelskirch- Vertrag ge
troffenen Vereinbarungen über Verände
rungen an den urſprünglich feſtgeſetzten Waren
preiſen wurden neuerdings in der Preſſe dahin
charakteriſtert, daß ſte dem Reiche bei ungünſtiger
Konjunktur das geſamte Riſtko aufbürden, Herrn
v. Tippelskirch aber bei günſtiger Konjunktur den
ganzen Gewinn ſichern. Das die Reichsfinanzen ſo
ungemein ſchädigende ſeltſame Gebahren des Kolonial
direktors Dr. Stübel und ſeines Beraters bei dem
Vertrage Dr. Settz erſcheint nun in einem noch
bedenklicheren Lichte durch eine Tatſache, die der
„Frſ. Ztg.“ ſoeben erſt bekannt wird. Danach hat

ſchon vor Jahren Graf Poſadowsky zur Zeit,
als er noch Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamts war, auf eine Anregung des Abgeord
neten Dr. Müller-Sagan in der Budget Kom
miſſion hin an alle in Betracht kommenden
Reſſorts verfügt, daß bei Abſchluß lang
friſtiger Lieferungs Verträge eine Baiſſe
klauſel etwa folgenden Tenors aufzunehmen
ſei: „Wenn während ver Vertragsvauer die Markt
preiſe der Waren bezw. ihrer Rohprodukte fallen
ſollten, ſo muß ſeitens des Lieferanten eine ent
ſprechende Reduktion des Vertragspreiſes
für die ganze Reſtfriſt der Vertragsdauer
konzediert werden.“ Stagateſekretär Graf v. Poſa
dowsky iſt bei dem Erlaß dieſer Verfügung von der
durchaus zutreffenden Armahme ausgegangen, daß der
Lieferant bei dem Eintritt einer günſtigen Konjunktur
ſofort ſeinen ganzen Bedarf an Rohmaterial uſw. zu
den niedrigeren Preiſen deckt, und daß er daher auch
imſtande iſt, dem Reiche bis zum Ablauf des Ver
trages geringere Preiſe zu ſtellen. An vieſe Ver
fügung des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky
hat ſich Herr Dr. Stübel nicht im mindeſten gekehrt.

Wie über Podbielski in Süddeutſchland
gedacht wird, erhellt aus einem Artikel der Münch.
N. N. ven, wie ausdrückich verſichert wird, eine
Stimme aus Süddeutſchland wiedergibt. Darin heißt
es: „Uns erſcheint Podbielski beſcholten,
und wir Kützen dieſe Meinung auf des preußiſchen
Landwirtſchafteminiſters eigene Taten. Erſt hat er
ſeirten eigenen Namen aus der famoſen Verbindung
mit der Firma Tippelskirch durch Uebertragung auf
ſeine Frau geſtrichen, jetzt läßt er auch, genötigt von
der öffentlichen Meinung, die Teilhaberſchaft ſeiner
Frau löſchen. In dieſem Vorgange liegt ein ſo deut
liches Pater peccavi, daß darüber unſeres Er
achtens ein Zweifel nicht beſtehen kann. Nun herrſcht
ja Freude im Himmel über jeden Sünder, der Buße
tut, aber auf Erden pflegt man nicht gerade zu wün
ſchen, daß reuige Sünder an den allererſten Stellen
ſtehen. Die Qualifikation zum Miniſter
wird doch nicht dadurch erbracht, daß eine
Handlung dem Staatsanwalt keine Hand
habe zur ſtrafrechtlichen Verfolgung bietet
oder daß Verfehltes wieder gutgemacht und
verztehen wird. Die Frage iſt auch nicht die, ob
der Reichskanzler und der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter ſich wieder vertragen haben das iſt dem
Volke ganz einerlei. Die große Menge der politiſch
intereſſterten Deutſchen hat nur das eine unbehagliche

Gefühl, daß da auf dem Miniſterſeſſel ein Mann
ſttzt, der erſt durch wiederholte recht deut
liche Winke von verſchiedenen Seiten
darauf aufmerkſam gemacht werden mußte, daß in
einer ſchwierigen Lage der fein und vor
nehm Empfindende anders handeln würde
als er ſelber es tat, daß er ſich zu einer Aende
rung ſeines unrichtigen Vorgehens erſt entſchloß, als
es gar nicht mehr anders ging, als die öffentliche
Meinung tauſendſtimmig ſich allzu deutlich vernehmbar
machte. Der Reſpekt vor dem ehren aber auch
dornenreichen Amt eines Miniſters iſt in Deutſchland
zu groß, als daß man glaube, es reiche aus, wenn
ſein Jnhaber in punkto Feingefühl ſo gerade genüge.
Nun wird alsbald der Einwand kommen: Die Er
nennung der Miniſter iſt ein Recht der
Krone, der König beruft und entläßt ſeine erſten
Diener ſelber. Unzweifelhaft iſt das ein Recht der
Krone, und daß es das iſt, haben wir in den letzten
Zeiten deutlich genug erfahren, denn wenn beim
Volk die Entſcheidung über das Schickſal
der Miniſter ſtünde, hätte Podbielski
ſeine Entlaſſung ſeit Wochen in der
Ta ſche Kein Menſch in Deutſchland glaubt,
daß mit Podbielskis Abgang ein Wechſel des
Syſtems verbunden ſein werde, daß die ein
ſeitige Betonung agrariſcher Intereſſen mit ſeinem
Abzuge eine Verminderung erfahren werde.
Das zu behaupten, iſt ein in ſeinen Zwecken
ſehr durchſichtiges Manöver agrariſcher Blätter.
Wohl aber hofft jeder, dem es ernſt mit dem Anſehen
Deutſchlands nach außen, mit ſeiner Geſundheit im
Jnnern iſt, daß auf ſeinen erſten Poſten un
beſcholtene Männer von untadeliger Ge
ſinnung ſtehen, denen niemand die perſönliche
Achtung verſagen darf, auch wenn er ſie
politiſch aufs heftigſte bekämpft.“

Die „Kreuzztg.“ ſchrieb noch am Donnerstag
morgen in Uebereinſtimmung mit der agrariſchen
Preſſe: „Daß Herrn v. Podbielskis Ehrenſchild
durch die Vorgänge im Kolonialamt auch nur im
geringſten befleckt ſei, haben ſelbſt die er
bittertſten Gegner ſeiner Politik nicht zu
behaupten gewagt.“ Die obige Stimme aus Süd
deutſchland, die gewiß nicht in extremen politiſchen
Kreiſen zu ſuchen iſt, wird nun wohl die „Kreuzztg.“
und die geſtnnungsverwandte Preſſe veranlaſſen,
etwas weniger enthuſtaſtiſch die Behauptung in die
Welt hinauszupoſaunen, daß der Glaube an die
perſönliche Integrität Podbielskis ein allgemeines
Dogma in Deutſchland fei.



„Praktika“,
v s Handelslehranſtalt, Halle a. S.

Geiſtſtraße 29, erteilt Unterricht in Buch
führung, Sprach, Schreib, Handels Geſetzesund Wechſelkunde, ſowie in Stenographie und

Schreibmaſchine.
1. Oktober.

W ap un cher Reise
annllllee

D. SchulzeHalle a. S. Martinsberg 2.

Beginn eines neuen Kurſus

Süssmileh's
Walhalla Theater

alle a. S.
Heute sowie täglich

Gr. Spezialitäten-
Vorstellung.

Kunstkräfte nur ersten Ranges.
lIecden Sonntag 2 Vorstellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gr. Frühschoppen- Konzert.

1/2 12

reiwilige Feuerwehr

Montag den 10. Sept.
1906

Korpslhung.Antreten Pour n ühr

am Gerätehauſe.
Der Kommandant.Seuiſcher Verein.

r Hauptverſammlung.

r Verein
Sonnabend abend 81onats- Vorsammiung

in der „Reichskrone“. Der iches Erſcheinen
erwünſcht Der Vorſtand.

86Turnweren Jahn
Merſeburg.Unſere n es finden
Dienstag u. Sonnabend

abends im Reſtaurant „Funken
burg ſtatt.

Männerriege Sonnabend abends.
Anmeldungen werden daſelbſt ent

gegengenommen.

Sonnabend den 8. SeptemberMtgiſeder -Versammiung.

Sonntag den 22. September

Machtturnfahrt nach Halle.
Sonntag den 30. September

Werten -AbſchiedsTänzchen.
Der Vorſtand.

t

Dramatiſcher Verein

„Enlerne
Ctahliſſenent „Caſino“.

Sonntag den 9. September 1906

ſ. Herbst-Theater-
Aufführung.

Zur Aufführung gelangt:

Der ehrliche Mume.
Drama in 4 Aufzügen.

Anfang des Theaters 8 Uhr.
Ende 11/4 Uhr.

Nach dem Theater

S Ball SUnſere werten Theater Beſucher ſind

hiermit freundlichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Leuna.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 9. September

Erntedankfest,
von nachmitags 3 Uhr an

e Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Gißner.

Burgliebenau.Sonntag 8 9. September ladet zum

LKruntedankfest
K. Jentzsech.ein

Ger
beste Mehe

mania

BERottpardeneer.

Licht, Elektr. See
SS Kräuter-, Fichten lS Se nadel, Lohtanin und on 0

S Wannenbäder.S Liſchtbeßrahlungen, Maſſagen,
S Pakungen e.

Lagnrisns bute Er
ig. za folge r S

Eicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwähhe, S

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- Se
loſigkeit, CErkältungen c.

pe uns

Feiſe trafen in ſehr großer Aus
wahl beſte

bayriſche
Zugochſen

ein.

Von Sonnabend den 8. und Sonn
tag den 9. d. M. ab ſtehen große
Transporte beſter hochtragender
und friſchmelkender

Akhe Malen
verſchiedener Raſſen) dabei auch Zug

vieh bei uns zum Verkauf.Gustav Daniel 00.,
e g. S. Telephon 150.

Sonntag den 9. d. M. erhalte ich
wieder einen Transport
junger schwererhochtragender

Und frischmilehender Kühe
mit Kälhern

und ſtelle ſelbige preiswert zum Verkauf.

I. Ney
Crumpa bei Mücheln.

denmreieh,
Telephon 39.

e Montag den 1. Oktober d. J.
Mennewitz bei Aken a. d. Elbe gehörend
einzelnen Parzellen an Ort und Stelle verpa
Kulturhvolz, nur beſte Sorten, zu jeder Arbei
zahlung im Termin Zuſammenkunft früh 9
zur Abholung von Reflektanten 8 Uhr 44 Min. am Bahnhofe Aken.

Weidenverpachtung.
ſoll die diesjährige Nutzung der zum Rittergute

en I und 2 jährigen Weidenheger inch tet werden. 190 Morgen Ia. Qualität
t vorzüglich. Objekt 7—8000 Mk.
Uhr im Gaſthofe zu Mennewitz.

1/3 An
Geſchirr

Behr.

Oberbeuna.
Sonntag den 9. d. M. ladet zum
e E.rntedankfeſt

freundlichſt ein A. Thor mann.

Geusa.
Sonntag den 9. September

Erntedankfest,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

Gönlitzseh.
Sonntag den 9 September ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein EBrenner, Gaſtwirt.

TrebitzSonntag den 9. September ladet zum
Erntedankfeſt

freundlichſt ein F. Meyer.
Sonntag den 9. September angenehmer
Ausflug nach Schkopan.

Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.
Zum krntedankfest

von W achaitiags 3 Uhr an

Gr. Ballmusik.
(Muſik Merſeburger Stadtkapelle).

Es ladet freundlichſt ein L. Bevrgev.
NB. Empfehle

Kebhünner-, Gänse- u. Enten
vraten, Aaſſee und Kuehen
in bekannter Güte

Atzemcdlor f.
Sonntag den 9. September ladet zum

Bee Erntedankfeſt, W
von nachmittag 8 Uhr ab Tanzvergnügen,
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Kötzschen.
Achtung Aufgepaßt!

Sonntag den 9. d. M. ladet zum

Erntedankfest
freundlichſt ein Arthur Köke.

Beſonders mache ich auf meinen
ſchattenreichen Garten,

ſchöne Speiſen und Getränke
aufmerkſam. Von 3 Uhr nachmittags an

Be Tauz.
Schützenhaus.

Heute

großes Gänſe, Enten und
HähnchenAuskegeln.

Carl Landgraf.

Wartburg,
Sonnabend den 7. d. M. abends

Hammelkeule und thüringer Klöße.

Menzels Rectauration.
HeuteSchlachtefeſt.

el Schoch
Heute

2 efriſche hausſchl. Wurſt.

J. Leine, Sand 15.
Beteiligung an sehr ge-
winnbringendem kon-

kurrenzlos. Unternehmen
beſonderer Umſtände halber geboten. Gefl.
Off. unter U I 8562 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S.

und mehr kann Herr oder Dame mit

Beziehungen zu beſſeren, vermögenden
Kreiſen auf leichte, unauffällige Weiſe
innerhalb kurzer Zeit verdienen. Off.
unt. U u 8570 an Rarcdl. IoSsse,
Halle a. S.

Ig. 5O0.
Wochenlohn

oder 50—60 Proz. Proviſion erhält jeder, der
die Vertretung von Aluminium- Waren über
nimmt. Branchekenntniſſe nicht erforderlich.
L. Klöckwev. Erbagch-Weſterwald.

Kleinknecht
ſofort geſucht. Kl.eKayna Nr. 23.

Zuverläſſige Arbeiter
werden angenommen

Teichſtraße 2/3.

ſucht Stern Cie.Jahresſtelng auch fortlaufend dauernd

bessere Malergehülfen
u. Anstreicher

geſucht. Friedr. Dietrich
Junger Mann, welcher Oſtern die Schule

verlaſſen hat, ſucht

Stellung als Schreiber.
Off. unt. O W an die Exped. d. Blattes.

Mädchen
Waiſe, 15 16 Jahre alt, geſund und anſehnlich, wird zu adoptieren geſucht.

Ortmanm, Möbelgeſchäft, Magdeburg,
Spiegelbrücke 8.

Damensobveiderel.
Junge Mädchen als Lernende werden an

genommen.
Frau Lina Heidel, v. d. Sixtitor 1.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

ſofort für dauernde und lohnende Beſchäftigung
geſucht.

Gebr. Würth, Peitſcheuſabrik,Weißenfelſerſtaße

Arbeiterinnen

und jugendliche Arbeiter
werden angenommen.

Merſeburger Buntpapierſabrik.

Einige junge Mädchen und ein
Arbeitsburſche

werden geſucht.

Otto Schuiz, Kartonnagenfabrik.

Ordentliches fleissiges
Arbeits mädchen

für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

E. Wirth K Sohn,
Halleſcheſtraße 9.

Ein Dienſtmädchen oder
Aufwärterin

wird zum I. Oktober verlangt
Eiſenbahnſtraße 2, 2 Tr.

Dſeſers Restuurafſon.

Heute abend Salzknochen.

Ein Dienstmädchen oder
Aufwartung

wird geſucht Grüneſtraße 5.



Zum Jahrmarkt in Halle
Extra- Preise. Sonntag Montag Dienstag j ERxtra- Preise.

erhält

Maſſen Verkauf Jeder Käufer Wenheiten
von 5 Nütz liches Geschenk Broschen. Güvrteln

und
S

9 C äSt G iüre S an. S hocehfenen Viguren.
Sehenswerte R RabattmarkenLampem- 1 e V anfAusstellumg. I 2 alle Waren.

e e e G Uhr S ue Alenter Rud. Arte Eiümlacduumg.Nachdem die vorberatenden Verſammlungen betreffs der
projektierten Genossenseha t Oeratrale Sehatstädt- La

stäcdit, deren Bearbeitung bisher von Seiten unſerer Tochter-
Kareero ren geſellſchaft, der Firma Gebrüder Körting Abteilung Elektrizität,

e u iſt, nunmehr ſtattgefunden haben, ber wir
r n n n Hauptverſammlung c e Sehwense r zum Zwecke der Gründung der Geselisehaft m eliefert S aufgut Sonntag den 9. September nachmittags 4 UhrCreait nach Kem Kursaal in Bad Inuehstadt

ein.
Jm Hinblick auf die Wichtigkeit der Angelegenheit werden

alle Intereſſenten der Städte und Ortſchaften, die für den An
Jessns öpringer chluß an die Zentrale in Betracht kommen, zur Teilnahme an in Neller ren

der Verſammlung höflichſt eingeladen.
verwendet stetsS O e HochachtungsvollMerseburg Eheler Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich auf Wunſch wie im ers
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er rn Tanz-Lehr-Kursus Ia, PetroleumRheumatismus für Merſeburg und Umgegend

Ischia s Dienstag den 16. Oktober i in der „Reichskrone“
Neuralsien
nehme man Indofor m.

(Orthooxybenzosſäuremethylenacetat).
uch bei veraltetenGlänzende Erfolge, Zanent Don

dliche Keb t n. Ein ärztlichesken de net für ihr Jndo eröffne. Beginn für Damen 7 Uhr abends, für Herren s Uhr
form, deſſen vorzügliche Wirkſamkeit ich ghends. Rechtzeitige gefl. Anmeldungen erbitte höfl. im Lokal
ſtaunend erprobt habe. Vorrätig in Apotheken daſelbſt, ſowie bei Frau Verchiand, Weißenfelſerſtr. 27, wo
in Glasröhrchen zu 75 Pf. und Mk. 1,50Aerztliche onrkcnnnagen Und Krankenberichte ſelbſt die Liſten zum Eintragen ausliegen. liefere in Transportflaſchen mit 107 Ltr. Jnhalt

auf Wunſch zu Dienſten. R frei Haus hier.rſendm e A4cl. Wröbbe- Lehrer der Tanzfinf, Sale u 6. Eduard Tlauss.
Fritz Schulze chen. Fabrik, Leipzig.

Haether'so 9 anerkannth reine C9 Hühderaugen. Desinfektionsmittel für Haus und Stall. n
Farben und FaſſonsBestes Viehwasehmittel. ſind und bleiben dieRich. Kuppor, Unentbehrlieh in der Wundhbehandlüng. e beſten. Preiſe uner
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von S Sparvereins.Beſichtigen Sie meinMax Selhöm mee e Lager das größte am Platze und SieModes e werden erſtaunt ſein.
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bei Paul Näther Nachfl.



Feilage zum „Merſehurger Correſpondent“.
Nr. 210.

Kaiſertage in Schleſien.
Zur Teilnahme an den großen Kaiſermanövern

zwiſchen Breslau und Liegnitz iſt das Kaiſerpaar
am Donnerstag nachmittag 5 Uhr in Breslau ein
getroffen. Auf dem Bahnſteig des Hauptbahnhofes
fand großer militäriſcher Empfang ſtatt. Die
Ehrenkompagnie wurde geſtellt vom GrenadierRegi-
ment König Friedrich Wilhelm II. Nr. 10. Als der
Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Bahnhofsplatz er
ſchienen, wurden dieſelben von der dichtgedrängten
Menge, die den Platz umſäumte, mit ſtürmiſchen
Kundgebungen empfangen. Der Kaiſer in der Uni
form der Leib Küraſſiere mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens begab ſich zu Pferde, die Kaiſerin zu
Wagen die Feſtſtraße entlang zunächſt zu dem Kaiſer
Wilhelm-Denkmal, wo die ſtädtiſchen Behörden
Aufſtellung genommen hatten. Die Eskorte ſtellte
das Leib Küraſſter- Regiment Großer Kurfürſt Nr. l.
Die Fefſtſtraße entlang bildeten Truppen ver Garniſon
Spalier.

König Friedrich Auguſt von Sachſen,
Erzherzog Friedrich von Oeſterreich, ſowie
der Herzog von Connaught waren ebenfalls
bereits im Laufe des Nachmittags eingetroffen.

Am Kaiſer Wilhelm- Denkmal hatten auf der
Tribüne die Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordnetenverſammlung mit ihren Damen Platz
genommen. Vor der Tribüne ſtanden 30 Ehren
jungfrauen, ſowie der Oberbürgermeiſter Dr. Bender,
der Herzog von Trachenberg in ſeiner Eigenſchaft
als Ehrenbürger Breslaus und die Herren des Feſt
komitees. Als der Wagen der Kaiſerin, neben der
die Prinzeſſin Eitel Friedrich ſaß, und der Kaiſer zu
Pferde vor der Tribüne hielten, richtete der Ober
bürgermeiſter Dr. Bender eine Anſprache an
den Kaiſer, in der er hervorhob, daß die alte,
erprobte ſchleſiſche Treue nicht verblaßt, noch geringer
geworden und in Schleſien auch die Werke des
Friedens, ſowie der Dienſt für das öffentliche Wohl
nicht vernachläſſtgt worden ſei. Der Redner dankte
weiterhin für die Wohltaten, welche Breslau und die
Provinz durch die Gründung von Anſtalten und die
Ausführung von Waſſerregulierungen erfahren und
ſchloß mit dem Gelöbnis der Treue zum deutſchen
Kaiſerhauſe. Der Kaiſer antwortete hierauf:

„Jch ſage Jhnen meinen herzlichſten Dank für die treuen
Worte, die Sie ſoeben namens der Stadt ausgeſprochen haben.
Jch ſage Jhnen ebenſo den innigſten Dank der Kaiſerin und
meinen für die wundervolle Ausſchmückung der Stadt und den
herzlichen warmen Empfang, den die Bürgerſchaft uns bereitet
hat. Daß die Breslauer ſtets an unſerem Hauſe feſt und treu
gehalten haben, das weiß ich. Aber ich bin hocherfreut, es
von Jhnen wieder zu hören, zumal wir jetzt an der Schwelle
einer Hundertjahrfeier ſtehen voll ſchmerzlicher, Er
innerungen. Aber wir dürfen anch daran gedenken, was
an Tatkraft auf Schleſiens Boden entſproſſen iſt, und wie oft
Schleſiens Söhne für ihren König gefochten haben. Von
hier aus iſt der Aufruf ergangen, der das ganze Vaterland zu
gemeinſamer Erhebung und neuem Wirken führte. Es iſt mir
eine Freude, daß es mir vergönnt geweſen iſt, nach langer
Arbeit und langer Ueberlegung der Provinz Hilfe geben zu
können gegen die ſtarken klimatiſchen Gefahren, die ihr drohen,
und die ſo oſt des Landes Gedeihen verhinderten. Jch hoffe,
daß von den Arbeiten, die in dieſer Beziehung gemacht werden,
dem Lande der größte Vorteil erwachſen möge. Was die
Techniſche Hochſchüle betrifft, ſo gehört ſie nach Breslau, weil
die Provinz Schleſien nächſt der Provinz Weſtfalen die größte
Induſtrie hat. Jch wünſche, daß die Hochſchule der Stadt
und der Provinz zu reichſtem Segen gereichen möge, und daß
ſie führende und treibende Geiſter für das Land und die
Induſtrie hervorbringen möge. Nochmals ſage ich Jhnen
meinen herzlichſten Dank, den ich Sie bitte der Bürgerſchaft
zu übermitteln.“

Hierauf überreichte die Tochter des Oberbürger
meiſters, Fräulein Jda Bender, der Kaiſerin einen
Blumenſtrauß, indem ſie ein von Paul Keller ver
faßtes Gedicht ſprach. Nachdem die Kaiſerin gedankt
hatte, brachte Oberbürgermeiſter Dr. Bender ein drei
faches Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus,
in das die Feſtverſammlung und das Publikum be
geiſtert einſtimmten. Die Majeſtäten ſetzten darauf
ihren Weg zum Königlichen Schloſſe fort, wo ſie
Wohnung nahmen. Vor dem Schloſſe hatte eine
Ehrenkompagnie des Grenadier- Regiments Nr. 11
König Friedrich III. Aufſtellung genommen. Jm
Schloſſe fand darauf großer Zivilempfang ſtatt.

Wie ferner ein Telegramm aus Breslau meldet,
iſt im Laufe des Donnerstags auch der Kron
prinz, von München kommend, in Breslau ein
getroffen.

Der Kaiſer hat dem Kardinal Fürſtbiſchof Kopp,
dem Oberpräſidenten von Schleſten Grafen
ZedlitzTrützſchler und dem Herzog von
Ratibor den Schwarzen Adlerorden verliehen.
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Aus Dentſch Afrika

Eine neue ſüdweſtafrikaniſche Verluſt-
liſte. Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der
Reiter Lorenz Lichtle, geb. am 20. 12. 79 zu

Sonnabend den S. September 1906.
Winzenheim, am 8. Auguſt d. J. in Holobog an
Lungenentzündung und der Reiter Joſef Bächle,
geb. am 17. 10. 81 zu Nöggenſchwihl, am 28. Auguſt
d. J. in Dawignab infolge Verwundung geſtorben.
Am 28. Auguſt d. J. beim Ueberfall der Pferdewache
bei Warmbackies iſt der Reiter Eduard Winter,
geb. am 13. 11. 81 zu Oberlinghauſen, gefallen,
Gefreiter Max Beinig, geb. am 26. 11. 81 zu
Hartmannsdorf, war vermißt und wurde am
30. Auguſt d. J. mit Bauchſchuß tot aufgefunden.

Die Akwaſtämme in Kamerun, bekannt
unter dem Namen Bonambelaleute, haben nach ver
Frankf. Zig. eine neue Petiti on an den
Deutſchen Reichstag gerichtet. Eingangs ver
ſichern die Bonambelaleute, daß ſte mit aller Auf-
richtigkeit befliſſen ſind, ſich alle Errungenſchaften der
deutſchen Kultur zu eigen zu machen und allen Ernſtes
beſtrebt ſind, überaus loyale Schutzbefohlene des deutſchen

Kaiſers zu ſein. Angeſichts der großen Schädlichkeit,
die der Schnaps unter den Eingeborenen Kameruns
anſtiftet, drücken die Akwaleute den gewiß ſehr be
rechtigten Wunſch aus, daß die Einfuhr des Teufels
Alkohol ein für allemal ſtrikt verboten oder
doch mindeſtens mit einem ſehr hohen Zoll belegt
wird. Wiederholt ſind früher die Bonambelaleute
beim Gouvernement in Kamerun vorſtellig geworden,
daß ihre Kinder nicht nur drei Jahre, ſondern ſechs
Jahre lang die Schule beſuchen müſſen. Das iſt
aber ſtets abſchlägig beſchieden worden. Jetzt kommen
ſie aber wieder darum ein, weil ihre Kinder dereinſt
tüchtige Leute werden ſollen, an denen das Deutſche
Reich ſeine Freude haben werde. Jhre Kinder nach
der Entlaſſung aus der Schule irgend ein Handwerk
erlernen zu laſſen, dazu fehlt es in Kamerun leider
an jeder Gelegenheit. Sie wünſchen daber, auf
eigene Koſten eine Gewerbefortbildungsſchule
errichten zu dürfen. Jhre Wünſche gehen ferner da
hin, ſich einen Arzt halten zu dürfen, deſſen Honorar
ſie ſelbſt vorher ſicher ſtellen wollen, ſowie daß ſich
Rechts anwälte niederlaſſen, wofür ſie ebenfalls
die Koſten aufbringen und hinterlegen wollen.
Weiter wird in der Eingabe der Wunſch ausgedrückt,
daß die Regierung verfügen wolle, daß jeder Akwa
mann, ſobald er 20 Jahre alt iſt, zwei Jahre in der
Schutztruppe dienen muß. Zum Schluß be
tonen die Petenten noch ausdrücklichſt, daß ihr
Wiſſensdurſt ein ſehr großer iſt, und ſie unter allen
Umſtänden von allen Schutzbefohlenen des Deutſchen
Reiches die erſten und die beſten ſein wollen.

Dieſe Petition iſt außer dem Reichstage auch dem
Reichskanzler und dem Leiter des Kolonialamts zu
geſtellt worden.

Deutschland.
(Militäriſches Jubiläum.) Am

7. September war ein Vierteljahrhundert verfloſſen
ſeit dem Tage, an dem einſt Kaiſer Wilhelm I. den
Prinzen Albrecht von Preußen während des
Kaiſermanövers im Jahre 1881 zum Chef des
Hannoverſchen Füſtlier Regiments Nr. 73 ernannte,
das jetzt nach ſeinem Chef den Namen „Füſilier
Regiment Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von
Preußen (Hannoverſches) Nr. 73“ führt.

(Der Geſchäftsſinn Herrn von Pod
bielskis) tritt auch jetzt wieder bei ſeinem Beſtreben,

die Anteile ſeiner Frau an der Firma Tippels-
kirch u. Co. abzuſtoßen, klar zutage. Die
„Münch. N. N.“ machen ſich das Vergnügen, dies
im einzelnen wie folgt nachzuweiſen „Die goldenen

Tage der Firma Tippelskirch u. Co. ſind
dahin. Solche Geſchäfte, wie ſie ſie viele Jahre
lang mit dem Reiche infolge einer faſt unglaublichen

ſagen wir Kurzſichtigkeit der leitenden Beamten
hat machen können, macht die Firma in Zukunft
nicht mehr. Mit dem Ausſcheiden aus der
Firma bringt alſo das Ehepaar Pod-
bielski kein Opfer. Es hat den Rahm ab
geſchöpft, es hat, um im Gleichnisgebiet des Miniſters
zu bleiben, ſein Heu herein. Tippelskirch u. Co.
können großen Nutzen nicht mehr bringen. Aber
der Miniſterpoſten iſt auch ferner angenehm.

Die Gemiſchte Kommiſſion zur Re
gelung der deutſchruſſiſchen Grenze)
zwiſchen der Oſtſee und der Memel wird vorausſichtlich

im Oktober d. J. ihre Arbeiten beenden. Die letzte
Bereiſung der neu feſtgelegten Grenzlinie hat in
der dritten Auguſtwoche ihr Ende erreicht. Die
Arbeit der Kommiſſion begann im Jahre 1891.
Eingriffe in das Privatrecht ſind bei der Grenz
regulierung unterblieben. Ein Wertzuwachs iſt daher
weder auf deutſcher noch auf ruſſiſcher Seite erfolgt. Es
ſind lediglich durch Geradelegung kleiner Waſſerläuf
neue und einfachere Grenzlinien geſchaffen worden.
IJn ähnlicher Weiſe gedenken die beiden Regierungen
wegen einer weiteren Regelung der Grenzverhältniſſe

33. Jahrg.
an unſerer Oſtgrenze vorzugehen. Es iſt die Neu
Trazierung der Grenzlinie von Maſuren, Kulmerland
und Kufavien und in den Provinzen Poſen und
Schleſien, bis nach der öſterreichiſchen Grenzeßhin, in

Ausſicht genommen. Se eGerr Dr. Friedrich Naumann) hat es
nun doch vorgezogen, der ekelhaften Hetze, die ſeit
einigen Wochen gegen ihn von der antiſemitiſch
reaktionären Majorität des Vereins Deutſcher Studenten
inſzeniert worden iſt, durch freiwilligen Austritt
aus dem Kyffhäuſer- Verband aus dem Wege
zu gehen.

(Die reaktionäre Mittelſtands-
vereinigung) holt ſich ſelbſt in dem Dorado der
Zünftler, in Sachſen, bei den Handwerkern
einen Korb nach dem andern. Die Oſchatzer
Jnnungen haben nämlich, wie das „Oſchatz.
Tagebl.“ mitteilt, übereinſtimmend den korperativen
Beitritt abgelehnt. Der angeblich „unpolitiſche“
Charakter der Mittelſtandsvereinigung wird übrigens
draſtiſch illuſtriert durch die Tatſache, daß die Ver
einigung in Döbeln ſich offiziell für den Reaktionär
Haſſe engagiert und auch in den übrigen ſächſiſchen
Wahlkreiſen ſchon jetzt ein offizielles Bündnis mit
den Antiſemiten, Bündlern und Konſervativen ab
geſchloſſen hat.

(Von der Verhaftung eines Beamten
des Auswärtigen Amtes) wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung wird erſt jetzt etwas bekannt,
obwohl die Verhaftung bereits etwa 3 Monate zurück
liegt. Es handelt ſich um den Bibliothekar Röttger.
Dieſer hatte, nachdem er bereits vorſchußweiſe einen
Teil ſeines Gehaltes erhoben, die Unterſchrift des
Kaſſenkurators Rienäcker gefälſcht, um ſich einen
zweiten Vorſchuß zu verſchaffen, den er in ordnungs-
mäßiger Weiſe nicht zu erhalten fürchtete. Die
Fälſchung wurde aber von dem Kaſſenrendanten Kloſe
entdeckt und angezeigt, worauf Röttger in Haft ge
nommen wurde. Bis dahin iſt an dieſer Sache, ſo
bedauerlich auch die ſchwere Verfehlung des Beamten
iſt, nichts beſonders bemerkenswertes. Sie erhält
aber dadurch ein anderes Geſicht, daß dem Vernehmen
nach auf Veranlaſſung der vorgeſetzten Behörde Röttger
jetzt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wird, obwohl
nach Verſicherung aller, die Herrn Röttger kennen,
an Jrrſtnn bei ihm garnicht zu denken iſt. Würde
der ungetreue Beamte für geiſteskrank erklärt werden,
ſo würde eine Beſtrafung natürlich unterbleiben
müſſen. Mit Rückſicht hierauf und auf den Umſtand,
daß Röttger über alle Vorgänge im Aus
wärtigen Amt vorzüglich orientiert war,
knüpft man an die eigenartige Wendung der Ange
legenheit allerlei Vermutungen, denen Ausdruck zu
geben wir uns vorläufig verſagen.

(Der Breslauer Straßenkrawall),
bei dem ſeinerzeit dem Arbeiter Biewald eine Hand
abgehauen wurde, und der infolgedeſſen lange Zeit
die Oeffentlichkeit beſchäftigte, hat jetzt dadurch ſeinen
Abſchluß gefunden, daß das Verfahren gegen
ſämtliche Angeklagte eingeſtellt worden iſt.
95 Perſonen, die wegen des Krawalls am Striegauer
Platz in die Unterſuchung mit einbezogen waren, er
hielten am Mittwoch den Beſchluß des Landgerichts
zugeſtellt, daß wegen Unzulänglichkeit des Belaſtungs
materials das Verfahren gegen ſie eingeſtellt ſei.
88 hiervon, darunter eine Arbeiterfrau und der
bekannte Arbeiter Biewald, waren des Aufruhrs be
ſchuldigt geweſen, die 7 anderen der Nötigung, der
Beleidigung und des Streikterrorismus.

Provinz und Umgegend
Halle, 6. Sept. Der „H. Zig. wird

geſchrieben: Wie ſchwer die Stellung der
Lehrer an der hieſtgen gewerblichen Fort
bildungsſchule iſt und wie notwendig ſich eine
ſtrenge Zucht gegenüber den Lehrlingen macht, beweiſt
folgender Vorfall, der ſich geſtern zutrug: Ein Fort
bildungsſchüler ging an einem ſeiner Lehrer vorbet
und blies ihm den Rauch ſeiner Zigarre in däs
Geſicht. Als der Lehrer die Frechheit zunächſt
ignorierte, wurde ſte wiederholt. Beim nächſten
Unterricht ſollte ver Lehrling mit zum Leiter der
Schule gehen, widerſetzte ſich aber nicht allein,
ſondern forderte ſogar andere Schüler zum Wider
ſtande auf. Der herbeigerufene Leiter der Fort
bildungsſchule vermochte auch auf gütlichem Wege
nichts zu erreichen, da der renitente Lehrling ſogar
den Sitzſchemel emporhob und drohte, jeden damit zu
„verhauen“, der ſich ihm nahe. Als der Lehrer
ſpäter dem rohen Patron noch einmal zu Gemüte
führte, daß er ſich eines ſchweren Vergehens ſchuldig
gemacht und ſtrenge Strafe zu erwarten habe, ent
gegnete der Burſche, er (der Lehrer) ſolle ſich nur
um andere Sachen kümmern, ſonſt würde er ihn mit
dem Fußſchemel vor der Klaſſe verhauen, da er ſich



ſchon mit ganz anderen Kerlen geſchlagen hätte.
Jhm ſei es ganz egal, wenn er auch einmal in das
Gefängnis wandern müſſe. Von der zunehmenden
Verrohung der Jugend kann man ſich auch ein Bild
machen, wenn man die die Fortbildungsſchule be
ſuchenden Herren Lehrlinge auf dem Heimwege
beobachtet.

Halle, 6. Sept. Geſtern vormittag 9 Uhr
ereignete ſich vor dem Grundſtück Kleinſchmieden
Nr. 3 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
der Stadtbahn und einem Laſtgeſchirr. Der Motor-
wagen wurde am Vorderperron leicht beſchädigt.
Nach Ausſage der Zeugen ſoll den Motorwagenführer
die Schuld treffen, der nicht rechtzeitig gebremſt habe.

Eine heitere Epiſode ſpielte ſich am Dienstag
früh kurz vor 6 Uhr in der Ludwig Wuchererſtraße
ab. Ein bierſeliger, ſchon zu den höheren Semeſtern
zählender Studio, der eben auf dem Wege war, ſeine
heimiſchen Penaten aufzuſuchen, ſah einen führerloſen
Flaſchenbierwagen ſtehen. Ohne ſich lange zu be
ſinnen, erſtieg der Kühne den Kutſcherſitz und wollte
allem Anſchein nach von dort aus eine Rede über
die Schädlichkeit des Biergenuſſes halten, indem er
rief: „Silentium!“ Latein mochten die Pferde aber
nicht verſteben, denn ſte zogen an und trabten die
Straße entlang. Jetzt wurde es dem Bruder Studio,
der die Zügel nicht zur Hand hatte und auch nichts
vom Roſſelenken verſtand, doch etwas ängſtlich zu
mute, weshalb er einigen zur Arbeit gehenden Leuten
zurief, ſie möchten die Pferde aufhalten, was dieſe
auch bereitwilligſt taten. Jndeſſen kam auch ſchon
der Geſchirrführer hinterher, der dem vom hohen
Olymp herabſteigenden Muſenſohne mit dem umge
kehrtenePeitſchenſtiele ein paar kräftige Hiebe verſetzte,
was dieſer aber nicht beſonders krumm nahm. Jm
Gefühle ſeiner Schuld bat er um gut Wetter, und
der Kutſcher wurde durch eine Zigarre wieder verſöhnt.

t Weißenfels, 6. Sept. Der Geſchirrführer
Kowalski wurde von einem Pferde getreten und
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er nach kurzer
Zeit im Krankenhauſe ſtarb. Die 16 jährige Frieda
Schneider von hier war ſeit dem 26. Auguſt ver
mißt worden. Jetzt hat die Saale ihre Leiche ans
Ufer getrieben. Für die Todesurſache des jungen,
blühenden Menſchenkindes, ob ein Unglück, ein Ver
brechen oder ein Selbſtmord vorliegt, hat ſich nicht
der geringſte Anhalt ergeben. Die ledige Frieda S.
hatte ſich unerlaubterweiſe mit jungen Leuten in der
Nacht umhergetrieben und deshalb Strafe vom Vater
zu gewärtigen. Um ihr aus dem Wege zu gehen,
ſuchte ſie den Tod in der Saale.

Erfurt, 5. Sept. Der Mörder Erich Salbey,
der, wie ſeinerzeit mitgeteilt, die Feſtkartenverkäuferin
Eliſe Gebhardt erſchoß und dann einen Selbſtmord
verſuch unternahm, wird morgen früh zur Be
obachtung ſeines geiſtigen Zuſtandes aus
der Unterſuchungshaft nach der Jrrenheilanſtalt Niet
leben bei Halle gebracht. Wie ſich jetzt herausſtellt,
hat Salbey auch als „Verleger“ umfangreiche Be
trügereien verübt.

t Oſterode a. H., 6. Sept. Heute früh wurden
in ihrer Wohnung die Rentnerin Witwe Reinhard
und ihre Geſellſchafterinermordet aufgefunden.
Der Frau Reinhard war mit einem Beil der Schädel
zertrümmert, der Geſellſchafterin der Hals durch
ſchnitten worden. Man vermutet, daß ein Luſtmord
vorliegt. Ueber den Täter weiß man noch nichts.

Staßfurt, 6. Sept. Jnfolge der Erd
ſenkungen hat es ſich als nötig erwieſen, die
Wieſen an der Bode, der Firma Bennecke, Hecker
u. Co. gehörig, aufzufüllen. Die Senkungen ſind
ganz bedeutend, es handelt ſich um 97 em. Durch
das Auffüllen werden die Wieſen hoffentlich vor den
Ueberſchwemmungen der Bode geſichert. Die Koſten
trägt der Bergfiskus. Das Dierkopſche Etabliſſement
iſt nun endgültig vom Bergfiskus angekauft. Der
jetzige Beſitzer verbleibt in dem Lokal und verzinſt die
Kaufſumme mit 6 Proz. Dieſe ſoll za. 250000
Mark betragen Die Annahme der Schenkung des
Fabrikbeſitzers Sauerbrey im Betrage von 65 000 Mk.
zur Erbauung eines Bades und einer Turnhalle iſt
von Se. Majeſtät genehmigt. Der Bauplatz iſt noch
unbeſtimmt.

t Leopoldshall, 4. Sept. Beim Aufwerfen
von Gräben für die von hier nach dem benachbarten
Neundorf anzulegende Gasrohrleitung ſtießen Erd
arbeiter auf der Staßfurter Chauſſee, unmittelbar an
der Blumenberger Bahn, auf dem ſogen. Weizenberge,
auf zwei Steinkiſtengräber von je 1,10 in Länge
und 0,70 m Breite. Unter Aufſicht von Neundorfer
Gemeindebeamten und unter Leitung des ſachkundigen
Arztes Rieger aus Staßfurt, der zufällig anweſend
war, wurden den Gräbern insgeſamt 26 Urnen und
kleinere Gefäße, ſog. Tränenkrüglein, z. T. angefüllt
mit Knochen und bronzenen Ringen und einer Speer
ſpitze, entnommen. Ein Gefäß hatte unverkennbar
die merkwürdige Geſtalt eines Jchthyoſaurus. Der
Schwanz iſt abgebrochen. Jedenfalls wird dieſer Fund,
der noch nicht erſchöpft zu ſein ſcheint, die Altertums
forſcher noch viel beſchäftigen. Da ſchon in früheren
Jahren beim Ausbeuten der benachbarten Kiesgrube

Urnen gefunden worden ſind, geht man nicht fehl in
der Annahme, daß hier ein großer Urnenfriedhof ent
deckt worden iſt. Die Arbeiten an dieſer Stelle ſind
durch den Amtsvorſteher Klaue inhibiert worden, bis
die benachrichtigte Kreisdirektion zu Bernburg das
weitere veranlaßt.

t Wittenberg, 6. Sept. Von der Station
Elſter wurde geſtern abend ein Schaffner in das
Paul GerhardtStift eingeliefert, dem dort auf der
Bahn ein Bein unter dem Knie, das andere im
Knöchelgelenk abgefahren und der auch am Kopfe
ſchwer verletzt worden iſt.

t Bernburg, 6. Sept. Jm nahen Aderſtedt
wurde der Steinbruchsarbeiter Weiſe verhaftet,
da er verdächtig iſt, ſeinen Mitarbeiter Börnemann
durch Hinabſtürzen in den Steinbruch getötet zu haben.

Vom Unterharz, 6. Sept. Die Hirſche ſind
in dieſem Jahre ſehr früh in die Brunſt eingetreten.
So würde bereits am vergangenen Sonnabend abend
von der Georgshöhe bei Thale zum erſten Male vas
Schreien eines Hirſches vernommen.

Weimar, 6. Sept. Der Großherzog von
Sachſen- Weimar hat am Mittwoch eine Reiſe
nach Schweden und Norwegen angetreten.

Leipzig, 6, Sept. Der Achtuhr-Laden-
ſchluß für alle Branchen ſoll nach der „Voſſ.
Ztg.“ in Leipzig nach einem Beſchluſſe der Kreishaupt
mannſchaft vom 1. Oktober ab eingeführt werden.
Ausgenommen ſind nur die Vorabende vor Sonn
und Feiertagen, die letzten vierzehn Tage vor Weih-
nachten, acht Tage vor Oſtern und ſechs Tage vor
Pfingſten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. September 1906.

I. Erntekranz. Die Ernte iſt vorüber und
die ſchöne Sitte der Erntekranzfeier wird nach alter
guter Ordnung auch heute noch in den allermeiſten
Bauernhäuſern und Gutsverwaltungen geübt. Sie
iſt der Abſchluß einer der wichtigſten Beſchäftigungen
des Landwirts und gibt uns zudem die Gewißheit,
daß nunmehr die Frucht, welche das lebende Geſchlecht
auf ein weiteres Jahr mit Brot verſorgen ſoll, glücklich
und ſicher wieder unter das ſchützende Dach ge
bracht iſt. Freilich, mühevolle, arbeitsreiche Wochen
waren es und die außerordentlichen Anſtrengungen
der Schnitter und Schnitterinnen ſtreiften oft hart an
die Grenze menſchlicher Leiſtungsfähigkeit. Vom frühen
Morgen bis in die ſinkende Nacht ſchafften ſie hurtig
und fleißig und rührten die Hände ohne Ausnahme,
gleichviel, ob Herr oder Knecht, Frau oder Magd und
Kind. Und im Schweiße des Angeſichts, unter den
ſengenden Strahlen der Sonne verrichteten ſie treu
lich ihr Tagewerk, unbekümmert um die tropiſchen
Einflüſſe und die dadurch bedingte Erlahmung
der Kräfte. Wagen auf Wagen ſchwankle
dahin, hoch belaben mit goldenen Aehren,
die noch vor kurzem im Glanze der Sonne ſich
wiegten. Und nirgends Ruhe noch Raſt, bis auch
die letzte Garbe geborgen iſt. Endlich ein fröhliches
Jauchzen von fernher ſchon iſt es hörbar. Der letzte
Wagen biegt ſoeben zum Hoftor herein. Er iſt von
einer gewiſſen Symbolik umgeben, denn hoch auf ihm
thront der Erntekranz, umgeben von der freudig
erregten Schnitterſchaar. Nun iſt der Segen daheim
in Scheun' und Tenne und nach guter deutſcher
Sitte durchbrauſt das alte Lob- und Danklied:
„Nun danket alle Gott“ der Speicher Räume.
Der Erntekranz aber erhält ſeinen Ehrenplatz
in dem Flur des freundlichen Bauernhauſes.
Ein ſolennes Feſtmahl vereinigt ſie ſchließlich
alle, die in ſelbſtloſer Hingabe und treueſter Pflicht
erfüllung mitgewirkt und getan haben und das Ernte
werk zum guten Ende führten. Nun noch ein guter
Trunk und das junge Volk der Schnitter fliegt zum
Tanz. Bis tief in die Nacht hinein dauert der Jubel
und die Freude, denn es iſt das alte Sprichwort, das
ſich auch hier von neuem wieder bewährt: Saure
Wochen, frohe Feſte!

Wer hat die Straße zu reinigen?
Das Kammergericht in Berlin ſteht auf folgendem
Standpunkt: An und für ſich haben die Gemeinden

nicht die Anlieger die Reinigung öffentlicher
Straßen und Bürgerſteige zu beſorgen. Die Anlieger
ſtnd dazu nur verpflichtet, wenn ein Geſetz oder
die Obſervanz es ihnen vorſchreibt. Ein diesbezüg-
liches Geſetz beſteht in Preußen nicht. Vielfach hat
ſich aber eine Verpflichtung der Anlieger durch Ob
ſervanz herausgebildet, d. h. dadurch, daß die Anlieger
die Straßenreinigung tatſächlich ausführten mit dem
Bewußtſein, dazu rechtlich verpflichtet zu ſein. Jm
Wege der Polizeiverordnung kann eine Straßen
reinigungspflicht für die Anlieger nicht begründet,
wohl aber eine bereits beſtehende näher geregelt werden.

Die ſpaniſchen Schwindler, welche
immer noch mit den nun ſchon ſattſam bekannten
800000 Franken im Reiſekoffer manöve-
rieren, ſcheinen beſtimmt zu erwarten, daß gewiſſe
Leute hier nicht alle werden. Ein in den letzten
Tagen des vorigen Monats an einen hieſigen

Fabrikanten gerichtetes Schreiben iſt genau ſo ab
gefaßt, wie die bereits in größerer Zahl zu ver
ſchiedenen Zeiten von hieſigen Perſonen empfangenen
Schriftſtücke, die dem Adreſſaten als event. Gewinn
den dritten Teil jener märchenhaften 800 000 Franken
in Ausſicht ſtellen. Wer dieſen ſpaniſchen Glücks
rittern auf den Lim geht, der wird zu einer Reiſe
nach Madrid veranlaßt, wo man ihm in ungenierter
Weiſe einige Tauſend Mark, vie er mitbringen muß,
um die angeblichen Prozeßkoſten des bankerotten Herrn
von S. zu decken, abknöpft und ihn dann laufen läßt.
Hat der Gerupfte noch ſonſtige Wertſachen bei ſich,
ſo kann er auch dieſe im ſchönen Madrid in „guter“
Geſellſchaft ohne Schwierigkeiten loswerden.

Der Stenographenbund Sachſen-An-
halt (Einigungéſyſtem Stolze-Schrey) hält dem
ſ. Zt. in Zeitz gefaßten Beſchluſſe gemäß ſeine
32. Hauptverſammlung am 8, 9. und 10. September
in Mansfeld ab. Mit ihr werden eine ſteno
graphiſche Ausſtellung im „Preußziſchen Hof“
ſowie ein öffentliches Wett ſchreiben und Wett
leſen verbunden ſein. Jn der Feſtverſammlung
wird Herr Emil Stark aus Magdeburg einen
Vortrag über „Stenographiſche Zeitfragen“ halten.

Poſtſendungen ins Manöver. Es
empfiehlt ſich, die Poſtſen dungen für die an den
Uebungen beteiligten Offiziere und Mannſchaften
nicht nach den in kurzen Zwiſchenräumen wechſelnden
Marſchquartieren, ſondern ſtets nach dem Garniſon
orte zu adreſſteren; die richtige und beſchleunigte
Weiterſendung an die Betreffenden wird dann von
der Poſtbehörde beſorgt. Notwendig aber iſt es,
bei den Aufſchriften der Sendungen an Unter
offiziere und Mannſchaften (einſchließlich der Einjährig
Freiwilligen) außer dem Familiennamen und dem Vor
namen Dienſtgrad und Truppenteil (Regiment,
Bataillon, Kompagnie, Batterie, Schwadron) genau
anzugeben. Auch bei Sendungen an Offiziere, Aerzte
uſw. ſind dieſe Angaben zu empfehlen, weil die ein
zelnen Truppenteile oft auseinandergezogen und auf
verſchiedene Quartierorte verteilt werden. Die Nach
oder Rückſendung von Poſtanweiſungen ſowie der
gegen ermäßigtes Porto beförderten Soldatenpakete
ohne Wertangabe bis zum Gewichte von 3 Kilogramm
erfolgt koſtenfrei, dagegen werden die im Poſtwege
bezogenen Zeitungen nur auf Antrag und gegen eine
im voraus zu zahlende Ueberweiſungsgebühr ins Ma
növergelände nachgeſchickt.

Die neue Brücke zur näheren Verbindung
unſerer öſtlichen Gotthardtsteichpromenade mit dem
Weſtviertel der Stadt iſt nunmehr fertig geſtellt
und der Benutzung übergeben worden. Gleich
zeitig iſt auch der nach der Brücke führende Weg
in einen entſprechenden Zuſtand verſetzt worden und
ſoll noch, wie wir hören, an der Waſſerſeite mit
einem Geländer verſehen werden.

Der in der Hirtenſtraße wohnhafte Handarbeiter
Ernſt Henneberg hatte am Donnerstag vormittag
im Oekonomie Grundſtück Unteraltenburg 43 hier das
Unglück, beim Strohholen aus der Scheune von
der Leiter abzugleiten und rücklings auf die harte
Scheunentenne zu ſtürzen. H. erlitt hierbei eine
ſchwere Verletzung des Hinterkopfes und verſchied
ſchon nach vier Stunden im ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten RKreiſen.

g. Burgliebenau, 6. Sept. Die Grummet
ernte neigt auf den Elſter-, Luppe und Saalewieſen
zum Ende. Die länger anhaltende faſt tropiſche Hitze
hat die Arbeiten derartig gefördert, daß der größte
Teil der Wieſen geräumt iſt. Der Ertrag iſt
ein mittelmäßiger und beträgt etwa zehn Zentner
pro Morgen, alſo durchſchnittlich die Hälfte
der Heuernte. Auf frühzeitig gemäbeten Wieſen iſt
es beſſer, als auf ſpäter gemäheten. Ein Preis be
ſteht für Grummet noch nicht, doch dürfte ſich derſelbe
bei den niedrigen Heupreiſen von 1,50 pro Zentner
noch geringer bewerten. Das Futter iſt von Qualität
vorzüglich und hat ein prachtvolles Ausſehen.

g. Röglitz, 6. Sept. Die Obſtdiebſtähle
hatten ſich im nahen Dieskau in bedeutendem Um
fange gehäuft. Den eifrig betriebenen Recherchen des
Herrn Bezirkswachtmeiſters Schultz II iſt es nun ge
lungen, die Täter in 3 jungen Arbeitern zu ermitteln,
die den Diebſtahl bereits eingeſtanden haben letzterer
dürfte den Leuten teuer zu ſtehen kommen.

Mücheln, 6. Sept. Heute morgen haben
die hieſigen Maurer auf ſämtlichen Bauten die
Arbeit niedergelegt, da die geſtern aufgeſtellte
Forderung von 35 Pf. Stundenlohn ſeitens der Meiſter
abgelehnt wurde. Jm vorigen Jahre war den Maurern
bereits eine Erhöhung des Stundenlohnes um einige
Pfennige bewilligt worden.

s Schkeuditz, 6. Sept. Von einem Hausbau
in der Turnerſtraße ſtürzte am Dienstag der
Bauarbeiter Brandt, der beim Beſteigen einer Leiter
das Uebergewicht bekam, rücklings herab. Der Be
dauernswerte erlitt außer einer erbeblichen Arm
verletzung einen Oberſchenkelbruch und wurde nach



Anlegung eines Notverbandes in die Halleſche Klinik
überführt.

s Ouerfurt, 5. Sept. Die vier Monate vakant
geweſene Lehrer und Küſterſtelle in Gatterſtedt iſt
am 1. Sept. durch den Lehrer Schnirpel, bisher
in Oberwünſch, beſetzt worden. Geſtern
erſchoß ſich im benachbarten Döcklitz in ſeiner
Wohnung de frühere Hofmeiſter Graßſtück. Der
in guten Verhältniſſen lebende Mann iſt durch
jahrelange Nervenkrankheit zu dieſem Schritte getrieben
worden.

Wetterwaäarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Septbr. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, ziemlich kühles
Wetter mit Regenſchauern. 9. Septbr. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes, Nachts kühles Wetter.
Tagestemperatur etwas ſteigend.

r r

Vermischtes.
(Der Großherzog von Baden) feierte am Mitt

woch den Tag, an dem er vor fünfzig Jahren den Titel eines
Großherzogs angenommen hatte. Vier Jahre hatte er bis
dahin die Regentſchaft des Landes geführt in Vertretung ſeines
kranken Bruders. Als er dann die Tochter des alten Kaiſers,
des damaligen Prinzen Wilhelm von Preußen, heiratete, nahm
er kurz vor der Hochzeit den Großherzogstitel an. So begeht der
badiſche Fürſt innerhalb weniger Tage drei Feſte: ſein Titel
feſt, ſeinen achzigſten Geburtstag und ſein goldenes Hochzeits
feſt. Bekanntlich erfreut ſich der Fürſt in ſeinem Lande und
auch im weiteren Deutſchland großer Popularität. Jn Karls
ruhe vor allem erzählt man ſich eine Menge Anekdoten, die
von der Güte und dem leutſeligen Weſen des Großherzogs
rühmliches Zeugnis ablegten. Obwohl die Badenſer ſonſt
viel weniger feſtesfroh ſind als unſere Norddeutſchen, wollen
ſie diesmal die feſtlichen Tage am Karlsruher Hof recht mit
feiern. Es ſind eine große Anzahl Veranſtaltungen in Aus
ſicht genommen. Außer dem Kaiſerpaar wird der König der
Belgier, von BadenBaden kommend, an einem Tage der
Jubtläumsfeſtlichkeiten in Karlsruhe eintreffen, um dem Groß
herzogpaar ſeine Glückwünſche perſönlich auszuſprechen.

(Der Kammerherr als Betrüger.) Aus Stock-
h olm kommt die Meldung von einer großen Unterſchlagung,
die der Kammerherr der Königin von Schweden Graf Wrangel
begangen hat. Er hat, wie der „Frkf. Ztg.“ telegraphtert
wird, aus der Reiſekaſſe der Königin 530000 Kronen ge
nommen, das Geld in Monte Carlo verſpielt und iſt nach
Amerika durchgegangen. Er iſt bekannt als Herausgeber eines
Jlluſtrationswerkes über die ſouveränen Fürſtenhäuſer
Europas, eines Buches über König Oskars Regierungs
jubiläum 1867 und anderer Werke. Er galt als künftiger
Jntendant des Stockholmer Dramatiſchen Theaters.

(Sturmwarung.) Wegen eines auf dem
europäiſchen Nordmeer beſindlichen, ſehr tieſen barometriſchen
Minimums, das mit ſtürmiſchen weſtlichen Winden oſtwärts
fortzuſchreiten ſcheint, iſt die ganze deutſche Küſte von
Borkum bis Memel ſeitens der Seewarte gewarnt worden.

(Der verkannte Fiskus.) Ein großes Geſchäfts
haus in Breslau bietet den Hausbeſitzern durch gedruckte
Poſtkarten für die „Kaiſertage“ Fahnenſtoffe an. Mit der
Adreſſierung der Poſtkarten wurde ein Lehrling betraut, der
an der Hand des Adreßbuches die Namen der Hausbeſitzer
zu ermitteln und ſie auf die Karten zu ſchreiben hatte. Wie
man weiß, figuriert auch der Fiskus verſchiedentlich als Haus
beſitzer in Breslau. Der Vermerk im Adreßbuch lautet in
ſolchen Fällen „Eigentümer: Fiskus“. Beſagter Lehrling
adreſſierte nun in ſeinem blinden Geſchäftseifer eine ſolche
Karte wörtlich: „An Herrn Fiskus, Hausbeſitzer, LStraße
Nr. Die ſonderbare Karte wird mit anderen zur
Poſt befördert. Und ſiehe da! Sie kommt als „unbeſtellbar“
zurück, und zwar mit dem Poſtvermerk: „Hausbeſitzer Fiskus
nicht zu ermitteln.“

Schnelle „Juſtiz“.) Aus NewYork wird berichtet:
Ein „Rekord“ wurde bei dem Prozeß und der Hinrichtung
eines Negers in Maifield (Kentucky) erzielt, der beſchuldigt
wurde, eine junge Frau angegriffen zu haben. Er langte
nachmittags 6 Uhr 40 Min. im Orte an und wurde ſofort
zum Gerichtshauſe gebracht, während Militär die Menge im
Schach hielt. Der Gefangene wurde für ſchuldig befunden
und zum Tode verurteilt; ſogleich danach wurde er auf den
Gefängnishof gebracht und „in geſetzlicher Weiſe“ hingerichtet
Fünfzig Minuten, nachdem die Geſchworenen ihren Eid abgelegt
hatten, war das Urteil bereits vollſtreckt. Eine Menge von
10000 Leuten umgab das Gerichtsgebäude, und wenn die
Jury nicht ſo prompt gearbeitet und das Militär das Volk
nicht zurückgehalten hätte, wäre der Gefangene ſicher gelyncht
worden.

(Einen ſonderbaren Aufbewahrungsort) hat
ein am 25. v. M. hier verſtorbener Bürger für ſein ange
ſammeltes Vermögen gewählt. Nach ſeinem Ableben fand
man nämlich den diebes und feuerſicheren Geldſchrank leer,
dagegen wurde nach längerem Suchen der Verſtorbene galt
als ziemlich vermögend die Summe von 197500 Mk. in
Wertpapieren in ein altes Hemd eingewickelt unter einem
zerbrochenen Webſtuhl verſteckt vorgefunden

Eine Märchenerzählerin.) Aus London wird
berichtet: Jn London iſt eine ehrwürdige, alte Dame mit
Silberhaar und einer weichklingenden Stimme angelangt, die
den Kindern der amerikaniſchen Millionäre und manchmal
auch den großen Leuten Märchen erzählt und dafür große
Honorare erhält: Es iſt Marie Shedlock, die größte amerikaniſche
Märchenerzählerin. Miß Shedlock hat ſich früher ihr Brot
mit dem Erteilen von franzöſiſchen Stunden verdient, aber da
ſie eine große Liebhaberin von Märchen und beſonders von
den Märchen von Anderſen iſt, ſo erzählte ſie ein paar Mal
in einem Kreiſe die ſchlichten Geſchichten, die ſie ſo liebte, und
fand ſolchen Beifall, daß ſie die franzöſiſchen Stunden auf
geben und ſich nur noch dieſer viel gewinnbringenderen Be
ſchäftigung widmen konnte. Seitdem hat ſie in allen großen
Städten von NewYork bis San Francisko bald im engen
Familtenkreiſe der Reichen, bald vor einem vieltauſendköpfigen
Publikum ihre Märchen vorgetragen und will nun auch in
London ihre Kunſt zeigen. Sie tritt gekleidet wie eine alte
Großmutter aus dem Märchen auf und erzählt dann in ein
facher inniger Weiſe die anmutigen Phantaſien der Kinderwelt,
die Anderſen ſo unnachahmlich geſchildert hat. Das beſte
Zeichen ihres Erfolges iſt die außerordentliche Liebe, die ihr
die maßgebendſten Zuhörer dieſer Geſchichten, die Kinder,
entgegenbringen. Sie wird auch in England einige Male ihre
eigenartige Kunſt einem größeren Publikum vorführen.

(Feuersbrünſte.) Jn Roub agir brach infolge der
Exploſion eines Naphtafaſſes in der Fabrik von Leſèvre eine
Feuersbrunſt aus, wobei vier Perſonen tödliche Brandwunden
erlitten unter ihnen auch der Beſitzer der Fabrik. Jn
Colom bo (Ceylon) ſtehen mehrere Petroleumreſervoirs in
Flammen; die Nachbarſchaft iſt von dem Rieſenbrand bedroht.

(Unfälle in den Bergen.) Der Buchhändler
Gottlieb Schilling aus Kaſſel, welcher von München aus
am 23. Auguſt eine Alpentour nach Tirol unternahm, iſt am
Pordoljoch verunglückt. Er iſt noch nicht aufgefunden.

Von Streikenden überfallen und miß-
handel t) wurden am hellen Tage arbeitswillige Kohlen
arbeiter der Firma Karſtedt in Berlin, die mit einem
Kohlenwagen nach dem Luiſenufer unterwegs waren. Schon
auf dem Wege durch die Stadt waren ſie von einer ſie ver
folgenden Schar Ausſtändiger mit Droh- und Schmähreden
überſchüttet und fortgeſetzt zur Einſtellung der Arbeit aufge
fordert worden. Als die Streikenden ſahen, daß ihre Be
mühungen vergeblich waren, gingen ſie am Oranienplatz, in der
Nähe der Ratswage zur offenen Gewalt über. Ungehindert
zerſchnitten ſie die Stränge des Geſpanns, erkletterten den
Wagen und mißhandelten die Arbeitswilligen, indem ſie ihnen
gleichzeitig die Kleider in Fetzen vom Leibe riſſen. Der Ge
ſchäftsführer der Firma, der wegen des langen Ausbleibens
der Arbeitswilligen, Böſes ahnend, dieſen in einem zweiten
Wagen gefolgt war, kam gerade noch zur rechten Zeit, um
ſeinen Leuten beizuſpringen. Als die Streikenden nun auch
ihn angriffen, gab der Bedrohte aus einem Revolver zwei
blinde Schüſſe auf einen der Gegner ab, was immerhin die
Wirkung hatte, daß dieſe bis zum Eintreffen polizeilicher Hilfe
ihre Angriffe einſtellten. Die Täter wurden feſtgenommen.

Berliner Ehren gaben für die Retter von
Courrières.) Jnſolge einer vom Oberbürgermeiſter
Kirſchner im März d. J. erlaſſenen Aufforderung ſind im
ganzen 6910,50 Mk. Beiträge zu einer Ehrengabe für
die bei den Rettungsarbeiten in Courridres beteiligten
deutſchen Bergleute eingegangen. Die Summe iſt nach den
Vorſchlägen des Bergwerksdirektors Meyer zu Herne an
die 21 bei den Rettungsarbeiten beteiligten Bergleute unter
Berückſichtigung der Dauer ihrer Tätigkeit in Beträgen von
185,63 Mk. bis 433,40 Mk. verteilt worden.

(Gerhaftete Millionen-Defraudanten.) Jn
Philadelphia wurden auf Antrag des Bezirksſtaats
anwalts der Kaſſierer der Real Eſtate Truſt Company North,
ſein Gehilfe Collingwood ſowie Segal, der Gründer vieler
Unternehmungen, verhaftet; ſie ſind beſchuldigt, in Gemein
ſchaft mit dem verſtorbenen Präſidenten Hipple die Depoſiten
gläubiger um mehrere Millionen Dollar geſchädigt zu haben.
Man ſchätzt den Fehlbetrag bei der Real Eſtate Truſt
Company auf mehr als 10 Millionen Dollar.

(Eine heftige Gasexploſion) richtete in Branden
burg a. H. in der Wohnung des Lehrers Haſſelbacher große
Verwüſtung an. Frau Haſſelbacher flog durch zwei Räume
und trug ſchwere Brandwunden davon. Ein Penſionär
wurde leicht verletzt.

Gei einer Benzinexpléſion) in der Automobil
werkſtätte Foethyb u. Wiedner in Innsbruck wurden am
Montag zwei Arbeiter ſchwer, eine Arbeiterin tödlich, ein
Lehrjunge leicht verletzt.

(Ein Familiendrama) hat ſich in Darmſtadt
abgeſpielt. Dort gebar die Frau des Bäckers Schulz nach
zehnjähriger Kinderloſigkeit einen Knaben. Vor Freude wurde
ſie vom Herzſchlage getroffen und war ſofort tot. Der Mann
wurde vor Schmerz über das Schickſal ſeiner Frau irſinnig

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahh wurde am
Dienstag in Elbing im Pfarrhaus von St. Marien verübt.
Dem dort wohnenden Superintendenten Burg ſind an amtlichen
Geldern 25 000 Mk. in Wertpapieren und 1500 Mk. bar
geſtohlen worden. Von dem Einbrecher fehlt bis jetzt jede
Spur.

4 Soldaten ertrunken.) Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Konſtanza (Rumänien) meldet, beſtiegen ein Leutnant
und dreizehn Matroſen von der Kriegsmarine einen requirierten
Kahne der mit zu kurzem Strick an einen Schlepper ge
bunden wurde. Der Kahn ſchlug um und alle Jnſaſſen
ertranken.

(3000 Mark Belohnung) hat die Stadt Meißen
dem ausgeſetzt, der ihr nachweiſen kann, daß der Landſtreicher
Löbl wirklich tot iſt. Dem 68jährigen, obdachloſen L. war
eine Erbſchaft von 200000 Kronen zugefallen, die der Stadt
Meißen zukommen ſollte, falls L. das Zeitliche geſegnet.
Infolge dieſer Ankündigung meldete ſich die Gemeinde Grottau
und teilte dem Magiſtrat von Meißen mit, daß auf der
Dorfaue im Monat Februar ein älterer Mann in der Nähe
der Dorfſtraße erfroren aufgefunden worden iſt, auf den das
Signalemenut des Löbl paßte. Nun aber hat ſich die
Identität des Toten mit dem reichen Landſtreicher noch nicht
bis zur Evidenz ermitteln laßen, und ſo hat der Magiſtrat
ven Meißen, um eventuell die Erbſchaft antreten zu können,
die oben erwähnte Belohnung ausgeſetzt.

(Erdbeben auf Hawaif.) Auf der Jnſel Hawaii
iſt am Dienstag ein ſtarkes Erdbeben verſpürt worden. Nach
dem Erdbeben war der Jnſelſtrand meilenweit mit toten
Fiſchen bedeckt, die offenbar durch die Gewalt unterſeeiſchen
Ansbruchs getötet wurden. Der auf der Jnſel tätige Vulkan
iſt der Kilaueg.

Gelöſchter Wald brand.) Aus Philippville
wird gemeldet, daß der im Bezirke der Stadt Col lo aus
gebrochene Brand eingedämmt iſt. Der Brand hat anſcheinend
nur einen Teil der Waldungen, etwa 5090 ha, zerſtört

Ein ſpekulierender König.) König Eduard
von England hat durch Spekulation bei der letzten großen
Börſenhauſſe in den Vereinigten Staaten 500 000 Pfund
Sterling gewonnen. Sein Jntimus Sir Erneſt Taſſel
war perſönlich nach NewYork gereiſt, um die Spekulation
zu leiten, und ſoll ſelbſt doppelt ſo viel als der König ge
wonnen haben.

(Feuersbrünſte.) Jn Pilgramsreuth bei Rehau
in Bayern ſind durch eine Feuersbrunſt 12 Wohnhäuſer nebſt
einer Anzahl Nebengebäude eingeäſchert worden. Jn der
Ortſchaft Moening bei Allersberg in Bayern brach Feuer
aus, das noch nicht gelöſcht iſt. Bisher brannten 17 Häuſer
ab. Man fürchtet, daß das ganze Dorf abbrennt.

(Ueber Unruhen im Saargebiet,) wo ſtreikende
Arbeiter Ausſchreitungen begingen, wird aus Trier gemeldet
Die ſtreikenden Arbeiter der Solvaywerke in den Saaralpen,
die ſich bisher ruhig verhielten. beginnen grobe Aus
ſchreitungen zu verüben. Sie verwüſteten nächtlicherweile die
Gartenanlagen, verhinderten durch Straßenabſperrung Arbeits
willige am Betreten der Fabrik und warfen am Gemeindehaus
die Fenſter ein. Bei dem Verſuche, einige Verhaſtete zu be
freien, kam es an der Kanalbrücke zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen der Gendarmerie und der tauſendköpfigen Menge.
Der beruhigenden Anſprache des Kreisdirektors gelang es, die
Menge zu zerſtreuen. Die Wirtſchaften müſſen um ſechs Uhr
abends ſchließen die Gendarmerie wurde erheblich verſtärkt.

(Ueber den Aufruhr in Frankfurt a. M.) ſind
noch folgende Einzelheiten zu berichten: Als Urſache iſt feſt
geſtellt, daß ſich ein zudringlicher Hauſierer in dem Eier
geſchäft von Walthuch unpaſſend benahm und gewaltſam
entfernt werden mußte. Es bildete ſich ein Auflauf um den
ſchimpfenden Menſchen, und ſchnell waren die Schaufenſter der
Eierhandlung zertrümmert. Der Beſitzer ließ nun die Rolläden
herunter, aber auch dieſe ſuchte die Menge zu zertrümmern
und in das Geſchäft einzudringen. Die wenigen Schutzleute,
welche in der Schnurgaſſe poſtiert waren, waren gegen die
über tauſend zählende Menge, die ſich inzwiſchen angeſammelt
hatte, völlig machtlos. Indeſſen kam bald Verſtärkung, ſodaß
in kurzer Zeit 15 Schutzleute, darunter acht Berittene, ein
Polizeiinſpektor, vier Kommiſſare und acht Wachtmeiſter zur
Stelle waren. Die Menge war inzwiſchen auf 8000 ange
wachſen und nahm gegen die Schutzleute eine drohende Haltung
ein. Meſſer wurden gezogen und Steine geworfen, bis ſchließlich
auch die Schutzleute von der blanken Waffe Gebrauch machten
Dabei wurden auch an dem Krawall Unbeteiligte von den
Schutzleuten verletzt. Einem Mann, der unter ſeiner Haustüreſtand,

wurde beinahe die linke Hand abgeſchlagen. Die Menge
wurde ſchließlich in die Fahrgaſſe zurückgedrängt. Der
Maurer Ludwig Müller erhielt einen Stich in den Unter
leib, ſo daß die Gedärnte hervortraten, außerdem eine 7
Zentimeter lange Rückwunde. Vier weitere Perſonen erlitten
gleichfalls ſchwere Säbelwunden. Unter den Tumultuanten
waren noch viele verwundet worden, die es aber vorgezogen
hatten, ſich in Privatpflege zu begeben. Die Polizei nahm
30 Perſonen in Haft, die nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
zum Teil in der Nacht noch entlaſſen wurden. Der Polizei
präſident ſoll der Staatsanwaltſchaft die Akten bereits ein
gereicht haben, die auf Landfriedensbruch lauten. Ein
ſtarkes Polizeiaufgebot befindet ſich an Ort und Stelle, um
eine Erneuerung der Unruhen zu verhindern. Um Arbeiter
krawalle hat es ſich bei dem ganzen Vorgang nicht gehandelt,
auch hatte der Bierkrieg nichts damit zu tun. Der Hauſierer,
der die Urſache des Aufruhrs war, hatte ſich beim Fallen
aus dem Eiergeſchäft die Zunge durchgebiſſen und blutete
infolgedeſſen ſtark, ſodaß dies die Menge reizte.

Gn der Wut.) Jn Bergeborbeck bei Eſſen
a. d. Ruhr regte ſich eine Köchin bei einem Wortwechſel mit
einer Bergmannsfrau ſo auf, daß ſie einen Revolver holte und
ihre Gegnerin, die Mutter zahlreicher unverſorgter Kinder,
durch mehere Schüſſe tötete.

(Familiendrama.) Der Dachdeckermeiſter Bolles in
ſMetz drang in die Wohnung ſeiner Schwiegermutter ein,
choß auf ſeine von ihm getrennt lebende Gattin und ſein

Töchterchen, verletzte ſeine Gattin tödlich und erſchoß ſich
darauf ſelbſt.

(Mord und Selbſtmord Am Donnerstag früh
wurden in Schleswig der Beſitzer einer Bonbonfabrik
namens Jepſen und deſſen Ehefrau tot aufgefunden. Die
Frau lag im Bette mit deutlich ſichtbaren Strangulations
malen am Halſe, während der Mann im Stallgebäude des
Hauſes erhängt aufgefunden wurde. Beide hatten noch
geſtern abend an einer Feſtlichkeit teilgenommen.

Veueste Nachrichten.
Frankfurt a. M., 7. Sept. Auch geſtern abend

wiederholten ſich die Menſchenanſammlungen
in der Schnurgaſſe. Ein Beamter wurde durch
Meſſerſtiche verletzt.

Wiesbaden, 7. Sept. Die Frau des
Admirals Togo iſt hier geſtorben. Die Leiche
wird nach Japan übergeführt werden.

Riva (am Gardaſee), 7. Sept. Beim italieniſchen
Städtchen Tremoſine wütet ein großer Waldbrand.
Das Feuer hat auch das Dörfchen San Micchele er
griffen, das wahrſcheinlich verloren iſt. Militär ver
ſucht vergeblich, dem Brande Einhalt zu tun.

Tſchita, 7. Sept. Bei einer Hausſuchung im
hieſigen Lehrerſeminar wurden Waffen und verbotene
Schriften gefunden. Der Direktor und fünf Zöglinge
wurden verhaftet.

Petersburg, 7. Sept. Hier und in Odeſſa
fanden Studentenverſammlungen ſtatt, die
d Wiedereröffnung der Univerſität für wünſchenswert
erklärten.

Waſhington, 7. Sept. Wie die Morning
Poſt“ meldet, ſind mehrere Unregelmäßigkeiten bei
der Bautätigkeit des Panamakanals in die Oeffent
lichkeit gedrungen. Die Leiter der einzelnen Abteilungen
ſollen ſofort durch andere erſetzt werden. Dem Ver
nehmen nach iſt Präſident Rooſevelt entſchloſſen, die
ſchuldigen Beamten ſtreng zu beſtrafen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 173,75Okt. 174,00, Dez. 174,75, Mai 180,00 W. Reg

1000 g. Sept 154,50, Okt. 157,25, Dez. 159,00, Mai
162,00 Mk. Hafer 1000 kg Sept. 148,75, Dez. 150,50,
Mai 154,50 Mk. Mais 1000 kg Sept. 123,00, Dez.

Mk. Rüböl 1000 kg Okt. 60,50, Dez. 59,70 Mk.
Nordamerika, Peſt und Liverpool haben Preisver
ſchlechterungen gemeldet, ſo daß hier bei großer Geſchäftsunluſt
die etwas herabgeſetzten Forderungen den Verkehr in Weizen
nicht belebten. Roggen leiſtete etwas beſſeren Widerſtand
doch mußten ſpätere Lieferſriſten billiger erlaſſen werden.
Hafer träge und kaum preishaltend. Rüböl hat ſich nicht
voll behauptet.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
164 Rinder, und zwar 27 Ochſen, 12 Kalben, 62 Kühe,
63 Bullen; 701 Kälber; 270 Stück Schafvieh 1408 Schweine,
und zwar 1408 deutſche, zuſ. 2543 Tiere Preiſe: Ochſen
L II. 84, III. 78, IV. 67 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 85, II. 81, III. 75, IV. 68, V. Mk.
für 50 R Schlachtgew.; Bullen: T. 80, II. 75, III. 68 Mk.
für 50 Es Schlachtgew.; Kälber: I. 58, II. 54, III. 46
N. Mt. für 50 R Lebendgewicht. Schaſe: T 44, Nee
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 75,I. 73, III. 71, IV. o Mt. fur 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 151 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 12 Kalben
52, Kühe, 59 Vullen, 701 Kälber, 214 Schafe Ziegen
1394 Schweine Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe, Schweine, mittelmäßig.
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 9. September

(13. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für den

Neubau eines Pfarrhauſes in Biſchofrod bei
Schleuſingen.
Dom. Vorm. !/28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/2 8 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Dienstag abend 8/4 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 2/3.

Paſtor Schollmeyer.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Diak. Scholl
meyer.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11—12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
(Erntedankfeſt.)

Jn Frankleben vorm. 10 Uhr
und nachm. /22 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.
Jn Benndorf vorm. Uhr,

Naundorf vorm. 10 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Srumpa.

(Erntedankfeſt.)
In Lützkendorf vorm. 8 Uhr.
„Crumpa vorm. 10 Uhr.
„Kämmeritz nachm. 2 Uhr.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau um 10 Uhr Erntefeſt.

Kirch-Fährendorf um 8 Uhr Erntefeſt.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern

lieben Vater, Groß u. Schwiegervater

Ernst Henneberg
plötzlich durch einen Unglücksfall Donnerstag
nachmittag 2 Uhr nach hartem Todeskampfe zu
ſich zu nehmen.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt

Etwaige Kranzſpenden bitte Hirtenſtr. 10
abzugeben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Der Ritiergutsbeſitzer Guſtav Otto in

Kriegsdorf hat zu einer von im Ueber
ſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe in der
Gemarkung Pretzſch errichteten Deichanlage
unſere nachträgliche Genehmigung nachgeſucht.

Jn Gemäßheit der 88 1 bis 3 des Deich
geſetzes vom 28. Januar 1848 in Verbindung
mit S 96 des Zuſſändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 bringen wir dieſes hierdurch
mit dem Anheimgeben zur öffentlichen Kenntnis,
etwaige Einwendungen gegen die Anlage bis
zum 1. Oktober 1906 bei uns ſchriftlich anzu
bringen. Eine Zeichnung der Anlage liegt bis
zu dieſem Zeitpunkte im Königlichen Land
n ne hierſelbſt zu Jedermans Einſicht
offen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1906.
Der Bezirksausſchuß.

Schwanert.

Zcanecversteleerune.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Clobigkauerſtraße 11 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 36 Blatt
1488, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Frau

Berta Koch geb. Thiebach in Merſeburg ein
Ken Grundſtück Kartenblatt 5 Parzelle

66/77 Wohnhaus in der Clobigkauerſtraße
Nr. 11, Hofraum, Größe 3 a 77 qm, 800 Mk.
Gebäudeſteuernutungswert

am 22. September 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1906.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 5

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Johannisſtraße Nr. 8 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band V Blatt
231 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Botenfuhrmanns
Karl Seibicke zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück Wohnhaus mit Hofraum mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 878 Mark am

8 Oktober 1906, vormittags
9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1906.Königliches Amtsgeriht. Abteilung 5.

Ein Logis zu vermieten ſofort oder 1. Okt.
zu beziehen kl. Sixtiſtraße 10.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be
ziehen. A. Schütze, Neumarkt 68.

Die 1. Etage, 4 große und 3 kleine Zimmer,
Küche und reichlich Zubehör, iſt zu vermieten,

A. B. Sauerbrey Nachf.
Tine Wohnung zu 52 Taler zu vermieten

Gotthardtsſtr. 29.
1 Wohnung, 1. Elage, 5 Zimmer, Küche

nebſt allen Zubehör ev. 2. Etage beſtehend aus
4 Zimmer, Küche nebſt allem Zubehör per
1. Okt. zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 14 e.
Die Manſarden V Wohnung Gotthardts

ſtraße 10, Preis 180 Mark, iſt ſofort zu vermieten und zu beziehen.

Walther Bergmann
Fortzugshalber iſt ein VLogis, 1 Stube,2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen

verl. Friedrichſtraße 4.
Gesucht wird zum 1. November eine

4 Zimmern,
Wohnung, beſtehend aus 3 bis

Kammern und Zubehör. Aner
bietungen mit Preisangabe unter R nimmt
die Exped. d. Bl. entgegen.

Möblierte Wohnung,
(Zimmer mit Kabinett), ungeniert, per l. Okt.
zu vermieten. Auf Wunſch mit voller Penſion.
Offerten erbitte unter L. V 20 an die Exped.
d. Blattes.

Läden mit Latlengtuhe
Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.

Ich beabſichtige mein in
Frankleben Weißenfelſerſtr. 3
gelegenes Wohnhaus zu verkaufen. Näheres erteilt

E. Bernut, Saalſtraße 2.

Se larszur 2. Stelle zu gleich oder 1. Oktober zu
leihen geſucht. Offerten unter 5500 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

1300 M.auf Landgrundſtück mit Acker zum 1. Oktober
von pünktlichem Zinszahler geſucht. Offerten
unter W S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut erhaltener größerer

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht. Offerten unter P 100
an die Exped. d. Bl

kintacher Schreſhttgen
mit niederem Aufſatz zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter „Schreibtiſch“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Aultionsgegenſtände

für eine in Ausſicht in Verſteigerung
bitte anzumelden Ritterſtr. 43.Pferde zum Fchlachten

u Reinh. Möhius,
Oberbreiteſtraße 22.

Gebrauchte Pferde,
auch Sechlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe
Otto Weinstein, Merſeburg.

Telephon 354.

Roggenſtroh,
Flegeldruſch, kaufe größere Poſten. Erbitte
Preisangabe franko Bahnſtation.

Ernst Bruchhorst,
Strohſeilfabrik, Aken a. E.

Ein 2 türiger Geldſchrank
iſt preiswert zu verkaufen

NeumarktDrogerie.
Lodenvorhaue mit Roll-Jalonſen

ſind ſofort billigſt zu verkaufen
kl. Ritterſtraße 16.

Güt erhaltener Kinderwagen
zu ver verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Siebengebirgs-
Loſterie.

Raupgewinn 100 000 Mk.
Ziehung am 19. September.
Loſe a 4 Mark. Loſe 2 Mark.

Louis Zehendoer.

etzer
Dombau-Lotterie.

Hauptgewinn 100000 Mk.
Ziehung am 9. Oktober.

Loſe giltig für 2 Ziehungen a 5 Mark.
Loſe a 2,50 Mark

Louls Zehendler.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur allein echteSteckenpferd LiliemmilchSeife

e Bergmann Co., Radebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage G. Müller

Franz Wirth, Guſtav Kchubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

Vnschömn
ist

e renWettleibi glei
Gebrauchen Sie mit Erfolg

7 Wendelsteiner Pntfettungstee
Paket 1,75 u. MK. 3,Zu haben in allen Apotheken

Carl Hunnius, München

VleichSeife!

Das beſte i nPreis per Paket Pfundnur 5 pſu.

h

Max Merrturth,
Photograph,

Breitestrasse S.

bei

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung.

Ansichten von Mersehburgs
Sehens würdigkeiten

und urrhitektoniſchen Aufnahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

Tafelbirnen,
Butterbirnen, Bergamotten, Rettichbirnen, Koch
birnen, Aepfel, Pflaumen u. Fallbirnen nensehicel. Park-Bad.

Sonntag früh

fischverkauf
Hirtenſtraße 6.

Empfehle

Vebhühner,
friſch geſchoſſen, Stück von 60 Pf.fette Gänſe, Enten, Suppen

hühner,
Hüähnchen und Tauben.

Gr unow. un l

Friſch eingetroffen:

ff. Rotwurſt a Afd. 60 f.
ff. Leberwurſt a Vſd. 60 f.
Vomm. Leberwurſt a fd. 100 Pf.

Braunſchweiger Teberwurſt
a Pfund 120 Pf.

Saftiger roher u. gekocht. Schinken
Pfund 45 Pf.Ganz mager. Helikateß Landſpeck

Pfd. nur 90 Pf.
Harte Knackwurſt a Afd. 90 f.
Hausſchlachtene Knackwurſt, un
übertroſfen, i. ganzen d. 110 f.
Exkra ſelten Tilſiter Bfd. 80 f.
Saft. Schweizerkäſe Bd. 100 f.

Süße Weintrauben,
Kiſte zirka 6 Pfd. ſchwer 140 Pf.

4 Stück Harzerkäſe 10 f.5 Stück gr. Fettbücklinge 30 f.

Otto bottsohalk,
Markt 11.

Prima Roßſleiſch
empfiehlt

Roßſchlächterei w. Beyer,

Tiefer Keller I.

Ein e el c
nüg fürP ddin 9 ger

re
S

Zu haben bei
Walter Bergmann
Fried. Franzerrf urth.Karl Kunmndlt.
W. Köttorftas el.
Wilh. Kieslich.Paul Näther Nachfolger
Otto Teichmanm.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.
Richard Sehurig.
Karl Kner
Spelsekurtofteln

auch Anguſter verkauft
Benemamm. Fiſcherſtr 4.

Bienenhonig,
gar. rein, r Bienenzucht, in feinſter hellſterWare empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenhurg 40.

Pflaumen und Birnen
im ganzen und einzeln zu verkaufen.

h Winkel 6, e
werden billigſt abgegeben

a. d. Stadtkirche 2.

Große friſche Gier

Mandel 1,10
empfiehlt Max faust, Burgſtr. 14.

ff. neuen Sauerkohl

2 Pfd. 15 Pf.
fet ſſgy Fagust, Burgſtr. 14.

ff. neuen Sauerkohl
empfiehlt

A. Bielig, Lindenſtraße 12.

Geld
wert iſt ein zartes reines et roſiges
ugendfriſches Ausſehen, weiße, ſfatmetweicheHaut und blendend ſchöner ein

Alles erzeugt die allein echte
J 8SteckenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann &K Co., Vadebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtavu Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

Reder

ganze, halbe und viertel Bogen hält ſtets au
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gerettet werden, wenn ſie nicht zu ſpät vor ſoviel und die andere Kuh ſovie Liter Milch den ſoon Weizen und ſelbſt Gerſte von Hafer,
genommen wird. Nicht ſelten ſind noch Tag gibt, ſollte man ſich nie begnügen. Und wenn auch nicht abſolut, ſo doch nahezu.

e einere Blaſen im Hehi r ganz beſonders wenn man ſich auf fremde Leute Es ar r u umehrere kleiner ö Gehirn vor gang beſonders wen ſich fremde Leut Es ge hören i allein keine Unkrautſamen
handen, von denen die eine davon zu wachſ en verlaſſen müß, müßte um ſo mehr durch Probe der ſonſtige nungen in dasanfängt, wenn die große entfernt iſt. Kann melten r regelmäßig feſtgeſtellt werden, wie viel n deng ine 9 t de
man ſich zu einer Operation nicht ent Milch jede Kuh zu beſtimmten Zeiten liefert. Zum Saatgut, man ver artgt von ten J tadel
ſchließen, dann ſollte man die le a mindeſten ſollte in jedem Monat ein ſolches loſen Saatgut auch, daß es eine reine Sorte
geitig ne a deren u ſich robemelken vorgenommen werden. Viel beſſer darſtellt, falls man nicht eine Gemengeſaat
I ne ben vondelt, vie Stnen es iſt es aber, wenn das Probemelken alle 14 Tage beabſichtigt. Daher müſſen auf dem Korn-

ne S 8 2 9 Form 0 f trhe öBe ren tträchtlichen Zuchtwert beſitzen und wo man sur Ausfü ihrung kommt. manchen größeren boden, beim Dreſchen mit der Maſchine,

S. S t ine Gütern i ſogar i jeder Woche e Srobe- e r zmit annähernder Sicherheit die richtige Bütern e h en e Probe heim Reinigen der Kornſäcke die geeigneten
Stelle Peſtt Führt i ieſe nelken ber das Probemelke et man eine zStelle beſtimmen kann. Führt in dieſem melken. e J en führt man eine Hegßregeln getroffen werden, um das Saat
Falle die Operation nicht zum Ziele und Liſte, in die von jeder einzelnen Kuh die heut heinlich dein zu erhalten Hi lichzur Beſſerung innerhalb zwei Tagen, dann einem Probemelketag gewonnene Milchmenge ein e ich harten iſt r
kann man immer noch die Schlachtung vor getragen wird. Zählt man nun die Milchmengen, der Farbe Hes Saatgutes zieht man beim
nehmen laſſen. Sind in einer Schafherde die eine Kuh im Laufe eines Jahres an allen Roggen graugelbe und grünlichgraue.
mehrere Tiere von dem Blaſenwurm be Probemelktagen geliefert hat, zuſammen und teilt Körner vor; dieſelben haben ſtets eine volle
de e h e e iederh da die Geſamtmenge durch die Zahl der Probe Form des Kornes, eine feine Schale und
ſicher bei einigen davon eine Wiederher- n ſogerbalt den Durchſchnittsmilch-a J hen i S tfernten melltage, ſo erhält man den S Durchſchnittsmilch eine gute Keimanlage. Die braunen undſtellung zu erhoffen iſt. Die entfernte ertrag an einem Nimmt man für n z 5Blaſen ſind ſorgfältig zu ſammeln und zu ne Kuh vielleicht 909 WMelktgge im Jnhee au, ſo dunklen Körper ſind dagegen zu verwerfen,
verbrennen, damit keine neue Uebertragung igefah ſie pflegen eine zu ſpitze und zu hoch liegendeauf Hunde ſtattfinden kann. Will man die kann man den ungefähren Jahresmilchertrag eines SDrehkronkheit bei Rindern oder Schafen Kuh dadurch beſtimmen, daß man den Durch Keimanlage zu beſitzen. Die Farbe der
verhüten ver einſ ſchränken, dann wären ſchnittsmilchertrag eines Probemelktages mit 300 Gerſte ſoll hellgelb und ſtrohgelb ſein; matt-
auch die Hunde im Winter einer Baud- vervielfacht. Je öfter das Probemelken vorge- bleierne, graue vder bläuliche Farbe zeigt
»urmkur zu unterwerfen. Geſchieht die nommen wird, deſto genauere Zahlen d man minderwertige Sagatware r Hafer unwurn s t ſchieh er er minderwertige Saatware an. Hafer undAbtreibung der Bandwürmer erſt, wenn natürlich für den Jahresmilchertrag einer Kuh eigen dürfen nicht bunt ausſehen ß

der Weidetrieb begonnen hat, dann kann erhalten. Jn den kleineren BeFrieven wird die der Fall, dann pflegt das Gekreide
erſt recht eine Verſeuchung der Weiderinder Milch gewöhnlich gemeſſen Beſſer iſt das Wägen Fall, Kann pflegt das Setreide
ver Schafe ſtattfinden, da plötzlich eine ſehr
große Menge Bandwurmnglider durch die
Hunde abgeſetzt werden. rfolgt die Kurint Winter, Hann iſt anzunehmen, daß die
Eier Hes Dueſenbandwurms durch Kälte
und Austrocknung zerſtört werden.

Probemeiken.
Von E. Zollikofer-Hannvver.

Auf die Frage, wieviel Zentner Körner ein
Morgen Land bringt, erhält man auch von
kleineren Landwirten meiſt recht genaue Angecen.
Wenn auch von den geernteten Körnern ein Teil
in der eigenen Wirtſchaft verbraucht wird, ſo
utnterbleibt es heutzutage wohl doch ſelten, die
geernteten Körper alsbald nach dem Ausdruſch zu
wiegen. Wenn aber die Frage nach der Milch-
menge, die eine Kuh liefert, geſtellt wird, ſo
bekommt man in vielen mittleren und kleinen
Wirtſchaften oft eine ganz unbeſtimmte oder
auch gar keine Antwort. Bei A lblieferung der
Milch in eine Molkerei oder beim Friſchverkauf
der Milch wird wohl die Menge, die aus der
Wirtſchaſt geht, der Literzahl nach genau feſtge
ſtellt, wobei aber häufig über die in der eigenen
Wirtſchaft verbrauchten Milchmengen genaue An
gaben fehlen. Doch auch den Fall geſetzt, daß
die in der Wirtſchaft bleibende Milch eingefſchrie
ben wird und ſo über die Geſamtmen
wonnenen Milch ſichere Angaben geboten

er ge
werden,

ſo iſt bei alledem noch nicht feſtgeſtellt, welche
Menge Milch jede einzelne Kuh liefert. Und
darauf kommt es doch gerade an.

Wenn in einer Wirtſchaft mehrere Kühe im
Stalle ſtehen, ſo iſt es nicht einerlei, die eine
Küh, die vielleicht im Durchſchnittsmilchertrag
den Tag um 1 Liter c Fr noch um eine größere
Menge hinter einer andern Kuh zurückbleibt,
eben ſo viele Jahre im Stalle zu halten und ſie
bei der Auswahl der Nachzücht ebenſo zu bevor
zugen als die andere beſſere Milchkuh. Der Ge
ſfamtmilchertrag, der aus einem Kuhſtalle hergusgeholt wird, gibt keine ſichern Ruhe
für die im Jntereſſe der Förderung der Rind
viehzucht und der Erhöhung der Rentabili
kreffenden Maßnahmen. Stets ſollte, wenig
von Zeit zu Zeit, der Milchertrag der einzelnen
Kuh feſtgeſtellt werden, zu welche einoder zweimal im Monat le eſetzr
werden müßte. Mit dem unbeſtimmte
gefähren Ueberſchlag darüber,

un

daß die eine Kuh

e e Getreideſagtzu reifen.der Milch, da hierbei Fehler die durch ſtarkes mäßig e
Schäumen der Milch verurſacht werden, ausge ſtets 95 bis 100 Prozent Keimfähigkeit auf,

ſchloſſen ſind. zuweilen geht ſie beim Hafer ein wenig
Vo die Milch nach Fettgehalt bezahlt wird, W ver e e e

iſt es aber nicht nur wichtig, den Milchertrag Prozent i at, iſt unter allenKuh nach der Menge feſtzuſtellen, ſondern Umſtänden zu ehe Am e

auch zu erfahren, wie ſich der Fettgehalt der ermittelt man die Keimfähiſkeit in feucht
Milch bei den einzelnen Kühen ſtellt. Jn ſolchen gehaltenem Sand oder indem man abge
Fällen iſt auch die zeitweiſe Beſtimmung des zählte Körner zwiſchen feuchte Flanel
Fettgehaltes der Milch der einzelnen Kühe von her zwiſchen weißem, feuchtgeh
großem Wert. Beim Anſchluß an Molkereien Sgſchpapter aukeimen läßt Koſ

läßt ſich eine Fettbeſtimmung der Milch einzelner Keimann re mir ſten en en mer ger
Kühe ohne große Unkoſten durchführen, da die nete wie e v a ten werden

Molkereien mit Fettbeſtimmungsapparaten aus ſind hierzu durchaus nicht nötig.
gerüſtet ſind. Stwas über Behandlung von Setitgel

Beſchaffung guten Saatkorns. Das Geflügel muß einige Tage hängen,
e e r vor man es in der Küche verwendet,e r e t der zarter wird es. Tauben kann manLandwirt ſein Augenmerk auf Beſchaffung ſchlachten und gleich braten oder kochen. Jſt

eines guten Saatkorns, da der Einfluß guter man gezwungen, dies auch mit Kücken
Saatware auf den Ertrag wohl überall an ſo dürfen ſie inzwiſchen nicht erſt kalt
er rkannt wird und die Maſchinenbautechnik ſondern müſſen noch warm ſein, wenn e
heutzutage ſehr vollkommene Hilfsmittel für Pfanne kommen (man kann ſie n iſeen
dieſe Zwecke bietet. Mehr als auf die Größe eder in dem Herd warm halten). Heder Körner kommt es auf das Gewicht der längere Zeit e J m Se
ſelben an, denn nicht die größten, ſondern e e e
die ſchwerſten Körner ſind als Saatgut die un etwa gert
beſten, da oft der Mehlkörper großer Körner der Nacht in den
ein lockeres Gefüge, oft ſogar Hohlräume man ſie allerdings vorher rupfen undim Jnnern hat. Auch hat ſich wiedeerholt ſonſt haben ſie keinen reinen Geſ ne
herausgeſtellt, daß bei der Sortierung nach geſchlachtetes Geflügel für längere Unbe
der Korngröße die Ertragfähigkeit einer Zeit hinhängen, ſo muß es Unger upft,
Sorte ſich nicht verbeſſerte, ſondern im veidet und möglichnt e der
Gegenteil Menge und Güte des Nachwuchſes r e nen et on
durch dieſe Art der Sortierung litten. Das Hut egeendet und ne weuſchen
Sortieren nach Gewicht geſchieht am ein es bald gebraucht werd Enten, Gänſe
fachſten durch „Wurfen“; ſehr zu empfehlen Wildgeflügel können bedeutend länger hängen;
ſind aber die gegenwärtig außerordentlich iſt ſogar erforderlich für ſie. Will man Ge
verbeſſerten Windfegen, die ein vorzügliches flügel verſchicken, ſo darf es nicht mehr
Saatgut liefern. Will man noch von den ſein beim Einpacken, fondern muß erſt
ſchweren Körnern die größten haben, ſo auskühlen. Es iſt beſſer das Geflügel n
e S T. Schlachten htig ausbluten zu laſſen, z. tiemuß man Sortiermaſchinen (Trieurs an Sauben ſt n ſtatt ſie otzudrücken, wie eswenden. Dieſe Maſchinen bringen die nen a r Braut e ein vielen Häuſern Brauch iſt. Gut ab blutetes

Körner je nach ihrer Größe in 3 oder 4 Fepderbieh gibt weißeres Fleiſch und hält ſich auch
Größenſortimente und entfernen gleichzeitig länger friſch.
alle fremden Körner, ſie krennen Roggen Konradine Stinde.



Praktiſches aus der Landwirr ſchaft. Winke zur Hühnerjagd. 1. Um ſich un
e nötigen Zeitverluſt zu erſparen tut manDas Fanlen der Kartoffeln zu verhüten. hl don nwenigſte n Fuhe desDas d einen Pilz wohl daran, wenigſtens in der Frühe desDas Faulen der Kartoffeln wird durch einen Pilz S h rgartofſeln in geplanten Jagdtages die Hühner zu ver-verurſacht, welcher mit einzelnen

den Keller geko
Kellerluft immer mehr ausbreitet; infolgedeſſen
tritt die Fäulnis dann in erhöhtem Maße a
Um nun das Faulen der Kartoffel n im Kellerverhindern oder zu ſeitigen, iſt dem Sitg un

deſſen Sporen die Nahrung zu ihrem Gedeihn zu
nehmen, indem man ihm die zum Gedeihen nötige
Feuchtigkeit entzieht. Gutes Lüften des Kellers
iſt vor allen notwendig, dann beſtreut man die
Stelle, auf welcher die Kartoffeln liegen ſollen,
mit trockener Aſche, ebenfalls die Kartoffeln. Die
in je t und mit Aſche beſtreuten Kar
toffeln faunlen und keinten nicht, doch muß dasfſtreuen Sfter wiederholt werden.

Der Wir rroggen ſollte nicht vor Mitte
September t werden. Gerade in der ſpäten
Beſtellr ing t eines der ſicherſten Mittel gegen
das Auftreten der Fritfliege und gegen die oftgroßen Beſchädigungen, ehe dieſelben an den

jungen Winterſagten anrichtet.
Die Auswahl der Ka toffeln zur

ſchon während des Spätfſommers zu
Zu dieſem Zwecke beze e man die
Kartoffelſtauden und wähle die beſten der daran
im Boden liegenden Knollen bei der Ernte zu.
Saatzwecken für das nächſte Jahr ar Nur die
kräftigſten Pflanzen ſind zur Hervorbringung
räftiger, ſich gut rbender Knollen befähigt.

große Knollen von ſchwachen Pflanzen be
tzen ſchwächere Vererblichkeit ihrer guten Eigen

ſchafter ichtum, Widerſtandsfähigkert
ankhe abnorme Witterungs ein

che von kräftigen Pflanzen aus
Horſten. Daß von dieſer Aus

ke Pflanzen auszuſchließen ſind,
ſelbſtverſtändlich. Die geernteten Sagatkar

toffeln ſind unter Anwendung doppelter Sorg-
falt aufzubewahren.

Wie ſoll eine Wieſe angelegt ſein? Die
Wieſen müſſen vollſtänd eben fein, damit das
Mähen nich chwe gung und Bewäſſerung
recht gleichmäßig du t werden können Zu

Ende müſſen etwa vorkommende Erhöhungen
ſam abgetragen werden und mit der ge

enen Erde Vertiefungen ausgefüllt werden.
Sime und S cher dürfen nur in beſonderen

Fällen auf Wieſen geduldet. werden. Baum
ſtumpfen, hervorragende eine entferne man ja.
Um die Wieſen in ihrer Ertragsfähigkeit fort und

zu ſteigern müſſen ſie alljährlich gedüng

tel für Mile chgeſchirren waßer iſt das dent
ungsmittel für Milchgeſchirre aus

r Man kocht eine Hand voll Heu
ſſer ſchüttet es dann heiß in das zu

re m äß. Es iſt das ein altes und be
das der Vergeſſenheit anheim zu

Bei der Auswahl der Stelle für eine
Pflanzenſchule iſt ſtets auf einen kräftigen
Mittelboden abzuheben, da bei leichten
Böden die Gefahr zu ſtarker Alrstroct
im Sommer, vder zu raſcher Entkräftin erſter Linie droht, ſchwere Böden
ſich bei Bearbeitung im trockenen und
naſſen Zuſtand ungünſtig verhalten, namlich, wenn es ſich darum hHandelt, San

mit ſo zarten Keimpflänzchen, wie i
unſerer Waldbbäume ſie haben, aufzubrin
BVerunkrautete vder zu Unkrautwuchs
geneigte Böden paſſen nicht; am beſten
eignen ſich im allgemeinen Stellen, welche
bisher mit einem geſchloſſenen Beſtand be
deckt waren. Bezüglich der Lage iſt ein
ſenfter Hang der Ebene gewöhnlich vorzu-
ziehen, da dieſe öfter unter Näſſe leidernördliche, nordhitltthe oder nordweſtli
Lagen (Winterſeiten) ſind die beſten, da
weder unter der Sonne noch unter Froſtſo ſtark n wie die übrigen Le lte Täler
ſind in r en zu vermeiden, nicht zu
große Entfernung von der Kultürſtelle hat
beſt Sert.

men iſt und ſich in der dumpfigen hören. 2. Möglichſt gegen den Wind ſuchen
und bei feſtem Vorſtehen des Hundes dieſen
raſch umkreiſen, damit die geſtandenen
Hühner zwiſchen Hund und Schützen

kommen. Schwache Hühner unbeſchoſſen
laſſen; der geringe Preis dafür lohnt nichtden Schaden, den man dem eigenen
beſtand zufügt. 4. Angeſchoſſene Hühner
laſſe man vor der Nachſuche etwas in Ruhe,
weil ſie ſich in dieſem Falle eher feſtdrücken.
5. Die Suche ſoll morgens nicht zu früh be
ginnen und nicht zu ſehr in den Spätnach-
mittag ausgedehnt werden, um den Hund

nicht naſelos werden zu laſſen; bei warmem,
windſtillem Wetter halten die Hühner beſſer,

einzeln liegende Huhn hält beſſer aus
als das ganze Volk. 6. An heißen Tagen
unterlaſſe man nicht, die geſtreckten Hühner

„auszuziehen“ d. h. mittels eines zuge
ſpitzten Holzhäkchens das Geſcheide durch

Weidloch herauszunehmen.
Farbe des Bernhardiners

mit rot vder rot mit weiß, das Rot
ſeinen verſchiedenſten Abſtufungen; weiß

mit graugelben bis graubraun geſtromten
Platten, vder eben dieſe Farben mit weißen
Abzeichen. Die roten vder grau- und braun
gelben Farben ſind völlig gleichwertig. Un
bedingt nötige Abzeichen ſind: weiße Bruſt,
Pfoten, Rutenſpitte, Naſenband und mög-
lichſt ſchloſſenes Halsband; Genickfleck und

Bläſſe ſind ſehr erwünſcht. Niemals ein-
farbig oder ohne weiß. Fehlerhaft ſind alle
anderen Farben außer der ſehr beliebten
dunklen Verbrämung am Kopfe (Maske)
und den Behängen. Unter Maske beim
Bernhardiner verſteht man eine gewiſſe

dunkle Verbrämung am Kopfe und an den
Behängen. Dieſe iſt durchaus beliebt und
darum erwünſcht, aber für die etwaige
Raſſereinheit nicht durchaus notwendig

Zeitiges Umpflügen der Stoppeln iſt eine
wichtige Bedingung zur Steigerung der
Fruüchtbarkeit unſerer Aecker. Man pflüge
die Stoppeln möglichſt ſofort nach Ab
erntung der Früchte mittels Schälpflug
flach unter, egge das Land und laſſe eine
ſchwere Ringelwalze darüber gehen, damit
die Waſſerverdunſtung aus vem Boden auf
ein möglichſtes Minimum beſchränkt wird,
die Hohlräume beſeitigt werden, die Berweſung der Ernterückſtände ſchnell von
ſtatten geht und das Aufgehen der Unkraut
ſamen gefördert wird. Dergleichen Acker

vehandlung bewirkt auch den Eintritt des
Garzuſtandes, welcher bekanntlich höchſt
förderlich für das Pflanzenwachstum wirkt,
de hiermit der Boden chemiſche wie phyſi

kaliſche Verbeſſerung erfährt. Sofortiges
Umpflügen der Stoppeln iſt auch zur Kon
fervierung des im Boden enthaltenen Stick
ſtoffes unerläßlich. Aus nicht gepflügtem
Boden entweicht der Stickſtoff ſehr leicht
und zwar um ſo früher, trockener das
Land iſt. Jn die Stoppeln ſäe man eine
Zwiſchenfrucht arnatklee, Senf, Zottel-
vicken, uſw.) behufseſſerer Ausnutzung des r und Ge-
winnung von Grünfutter Hründüngungsmaſſe. Jedenfalls mannach dem Grundſatze: Den ſofort
dem Erntewagen folgen zu Zu

kunft mehr als bisher.
Zur Ziegenfüttertung.
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Fäulnisherde, denn die in den Riſ
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Zerſetzung über. Und ſo viel Wärme
Stall auch im Winter vorhanden,
rückgebliebene feuchte Futterüber
Fäulnis übergehen können. Der
daß die aus glaſiertem Ton vder
hergeſtellten Tröge, ihrer größere
brechlichkeit halber, teurer ſind
aus anderem Material, iſt nicht
Wenn einigermaßen aufgepaßt
khnnen ſolche Krippen viele Jahre
werden.

ſten ſind ſicher die

Butterhandel.
Wochenbericht

So hn, Berlin C. 19.
Trotz des Monatsſchluſſes wurde

dieſer Woche die Stimmung wieder
ſich nach feinſten Q
konnten ſich Preiſe

von Buſt.

beſſer
ualitäten gute Frage ein
gut behaupten Geriuge
blieben dagegen vernachl

angeboten

Preis r
putation gewählten Notierungs- Komniſeon:
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